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Perſonen. 


Der Fuͤrſt. 
Hr. v. Silling. Geheimer Rath und Fi⸗ 
nanzdirektor. 


Frl. v. Silling. Seine Tochter. 

Der Oberjaͤgermeiſter. 

Herrmann. Geheimer Rath und erſter 
Miniſter. 

Karlchen. Herrmanns Soͤhnchen. 

Klarfort. Freund Herrmanns. 

Bedienter Herrmanns. 

Zwei Deputirte der Unterthanen. 

Ein Sekretaͤr. 

Witt, Ein verabſchiedeter Kammerrath. 


Hr. v. Rund. Geheimer Nath, Kammer⸗ 
herr und Liebhaber des Frl. von 
Gilling, 


A 2 Frl. 


Frl. v. Gleich. Ihre Freundin. 
Kammerjungfer des Frl. v. Silling. 
Bedienter derſelben. 

Hr. Wimp. Regterungsrath. 

Hr. Oſtern. Ein fürftlicher Rath. 
Ein fuͤrſtlicher Läufer. 

Ein Leibchirurgus und eln 


Regimentsfeldſcherer. 


Zwei ſtumme männliche Perſonen. 


Der Schauplatz iſt ein Zimmer im fuͤrſtlichen 


Schloſſe. 


—— 


Erſter Auf 


* 
weg 


Hr. von Rund. Hr. von Silling, 


Hr. von Rund. 
A ZE meinen Sie? Es iſt aͤrger⸗ 
lich, daß ein Mann von bloſem Gluͤcke, 
der weiter nichts vor ſich hat, als ſich 
durch ein paar Schriften in der Welt be⸗ 
kannt gemacht zu haben, allem Adel vor⸗ 
gezogen und zum erſten Miniſter berufen 
und erhoben wird 


BET A 


Hr. v. Silling. Das Schlimmſte, 
mein lieber Herr Geheimer Rath v. Rund, 
dabei iſt, daß er alte Diener wie ich, der 
ich nun ſchon 20 Jahre als Geheimer Rath 
das Direktorium im Finanzweſen führe, 
gar noch in Unterſuchung bringt, und daß 
er unumſchraͤnkt uͤber uns herrſchen kann. 


Hr. v. Rund. Ihre Unterſuchung, 
lieber Herr Geheimer Rath, muß ich Ih⸗ 
nen im Vertrauen ſagen, ruͤhrt nicht blos 
von ihm her. Schon vor ſeiner Zeit ſagte 
der Fuͤrſt oft: mein Finanzdirektor hat 
ſeine Sache rechtſchaffen gelernt, viermal 
hundert tauſend Thaler im Vermoͤgen ſind 
doch ein ziemlich redender Beweis. Als 
Herrmann in Dienſt kam, war der Fuͤrſt 
vielleicht froh einen Mann zu haben, dem 


*r. an TEEN 


— 


er die Ausfuͤhrung lang gemachter Plane 
anvertrauen konnte. Er gab ihm alfo die 
Un⸗ 


— 
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Unterfuchung. Dem fey aber wie ihm 
wolle; genug, er iſt zu gefaͤhrlich, beſon⸗ 
ders mit ſeiner affektirten poͤbelhaften Auf⸗ 
richligkeit und Gerechtigkeit, die ich fo 
ganz nicht dulden kann. Es iſt ſchimpflich 
ſich vor ſo einem Manne geniren zu wl 
muͤſſen. I 


Hr. v. Silling. Aber wie ſoll man 
ihn ſtuͤrzen? Ich kann nichts thun, ich i 
| bin ſelbſt unter feiner Unterſuchung; wenn | 
/ | Sie nichts koͤnnen? 


| Hr. v. Rund. Ich habe dem Fuͤrſten 
ſchon einigen Argwohn beigebracht. Erſt 


A 
u) 


huldig, 


| zu beleidigen. Der Fürſt war aufmerf- 
| fans. Dieſe Saite muß man beibehalten, 
A 4 zu⸗ 
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zumal da er die rebelliſche Unterthanen 
immer beim Fuͤrſten vertheidigt, und viele 
ihrer Beſchwerden für gegruͤndet ausgiebt. 
Deswegen hab ichs unter der Hand ſo an⸗ 
gelegt, daß fie den Fürſten bitten follen, 
Ausgleichung ihrer Streitigkeiten ihm 
nzlich zu uͤbertragen. Hierdurch wird 
der Fuͤrſt gewiß aͤuſerſt argwoͤhniſch, — 
und iſt er das, ſo ſolls bald gut ſeyn. 
Heute werden ſie ihr Memorial uͤber⸗ 
bringen. 


Hr. v. Silling. Wenns nur noch 
vor der Jagd geſchieht, denn auf dieſer 
kann man ihm am beſten beikommen. Und 


wenn nur mein Urtheil nicht vorher geſpro⸗ 


chen wird! Seine Relation ſoll Herrmann 
ſchon beim Fuͤrſten abgeſtattet haben. 


Hr. v. Rund. Darum iſt keine Zeit 
zu verlieren. Heut auf der Jagd muß 
alles geſchehen. 


Oy. 


D 


H. o Gilling, Berſten möchte ich, 
daß ich mit dem beſten Willen bei dieſer 
Operation ſo unthaͤtig ſeyn muß! 


Hr. v. Rund. Was Sie nicht Fön 
nen, das koͤnnen andere. Ihre Tochter, 
in Engel der die Hochachtung des Fürften 
und das Herz der Fuͤrſtin hat, muß ihre 
Rolle ſpielen. Sie muß heute mit der 
Fuͤrſtin auf die Jagd. 


Hr. v. Silling. Ich will fie unter 
richten, ſie wird alles thun, ihren Vater 
zu retten, darauf zaͤhlen Sie; zumal da 
Herrmann dem Herrn von Rund entgegen 
iff, und das ift ihr nicht ganz gleich⸗ 
guͤltig. 


Hr. v. Rund. Welch unendliches 
Gluͤck für mich! Doch fie muß die Für, 
ftin ſtimmen. Herrmann hat eine große 

A 5 Stuͤtze 
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Stütze an ihr, und wirklich das tft ziem⸗ 
lich natuͤrlich. Ein Mann von 30 Jah- 
ren, gut gebaut, feurig, und — man 
muß es ihm laſſen — von vielem Geiſte, 
der noch dazu ganz ſuͤße Gedichte macht, 
kann leicht eine Dame intereßiren. Will 
ihm da Jemand beikommen, ſo muß es 
durch eine ihres Geſchlechts ſeyn, weil ſie 
voraus ſetzen muß, er intereßire ihr gan⸗ 
zes Geſchlecht, und alſo weit eher glaubt, 
wenn eine ſelbſt wider das von ihr vermu⸗ 
thete Gefuͤhl ihres Herzens gegen ihn auf⸗ 
tritt. 


Hr. v. Silling. Gut, dafür laſſen 
Sie mich und meine Tochter ſorgen. Ich 
habe das einzige Kind, das ich unendlich 
liebe, und das meine Liebe völlig erkennt. 
Aber noch beſſer waͤrs doch, wenn auch 
andere mit in unſern Plan gezogen wuͤr⸗ 
den. 


9 


Hr. v. Rund. Der Oberfaͤgermeiſter 
iſt zwar ein dummer Teufel, aber dazu iſt 
er doch gut genug. Er haßt Herrmann, 
weil er Herrmann und erſter Miniſter iſt; 
man muß ihm eine Rolle juſt vordiktiren. 
Er wird gleich kommen, und da wollen 
wir ihm ſein Penſum aufgeben. 


Hr. v. Silling. Wenn nur vorher Feic 
ne Reſolution uͤber mich heraus kommt? 
Ich empfehle alles Ihrer Freundſchaft. 
Sie koͤnnen doppelt wirkſam ſeyn, einmal 
als Geheimer Rath, und das anderemal 
als Kammerherr. 


Hr. v. Rund. Ihrer Sache kann ich 
mich nicht annehmen, ohne unſern ganzen 
Plan verdaͤchtig zu machen. Beim Fürs 
ſten, ſo wie beim Herrmann, bin ich ge⸗ 
gen Sie, und muß es auch ferner ſeyn. 
Seyn Sie aber auſſer Sorgen. Heute 

muß 
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muß es etwas Ganzes werden, oder gar 
nichts. 


v. Silling. Sie ſind klug genu 
de os auf Ihre Sreundfchaft, 


Du 


= E 


E 


I Zweiter Auftritt. | 
Vorige. Oberjaͤgermeiſter. | 


Oberjaͤgermeiſter. Iſt der Fuͤrſt noch 
nicht zu ſprechen? Ich wollte Befehle we⸗ 
gen der heutigen Jagd holen. 


í Hr. v. Rund. Aber, lieber Freund, 
was iſts mit unſerer Jagd? Seit Herr⸗ 
mann da iſt, laͤßt der Fuͤrſt die Wildbahn 
ruiniren um einigen Lumpen von Bauern 
bag Wachen bei den Saaten zu erfparen, 
Es iſt zum toll werden, wenn man ſieht 
wie ſich ein Fuͤrſt regieren laͤßt, ſelbſt ge⸗ 

gen feine Lieblingsneigung. 


Ober⸗ 


Oberjaͤgermeiſter. Der Fuͤrſt brauch⸗ 
te bald keinen Ober- und keinen Jaͤgermei⸗ 
ſter mehr, wenn man ihm den Willen ganz 


thaͤte. 


Hr. v. Rund. Und wir alle befinden 
uns uͤbel dabei. Sonſt konnte man doch 
auf einer guten Jagd mit dem Fuͤrſten Et⸗ 
was machen; und da fiel doch noch man⸗ 
ches fuͤr einen braven Kavalier. Aber 
was iſts jezt? 


Hr. v. Silling. Und ich der Finanze 
direktor hatte doch auch das Vergnuͤge 
manchem braven Kavalier huͤbſche Guma 
men auszahlen zu laſſen. Und ſagen Sie, 
wer war promptes als ich? Haͤtte ich 
noch das Geld ſelbſt vorſchieſſen muͤſſen. 
Jezt zahlt man Beſoldungen, die blos fuͤr 
Kavaliere beſtimmt ſind, an Leute die Die⸗ 
ner von uns ſeyn ſollten. 


Ober⸗ 
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Oberjaͤgermeiſter. Ich wollte der 
Donner holte Herrmann! Toll moͤchte ich 
werden, wenn ich an die Wirthſchaft denke 
wie fie iſt. 


Hr. v. Silling. Der Fuͤrſt will izt 
Schulden bezahlen und der Kavalier ſoll 
ſie wohl gar noch in ſeinem Dienſte ma⸗ 
chen. Das iſt ungerecht. Anders als es 
uns angebohren iſt, koͤnnen wir doch nicht 
leben, und Fuͤrſt und Land koͤnnen ehe 
Schulden bezahlen als unſer einer. 


Hr. v. Rund. Darum, liebe Freunde, 
laßt uns den neuen ehrenfeſten Herrn Mi⸗ 
niſter wegſchaffen. Herr Oberjaͤgermeiſter 
Sie muͤſſen auch helfen. 


Oberjaͤgermeiſter. Das bin ich der 
Wildbahn meines Herrn ſchuldig. 


Hr. 


Hr. v. Rund. Alfo führen Sie heute 
den Fuͤrſten an einen Platz, wo gar nichts 
zu thun iſt. Er wird wild werden, und 
dann ſagen Sie ihm ſo ungefehr, das ſeyen 
die Fruͤchte, wenn man Minifter ohne 
Sentiments wie Herrmann iſt ans Ruder 
ſezte. Die ganze Nachbarſchaft kitzele ſich 
daruͤber, und ſo weiter. 


Oberjaͤgermeiſter. Gut, es ſoll ge⸗ 
ſchehen; aber Sie muͤſſen auch das Ih⸗ 
rige thun. 


Hr. v. Rund. Sorgen Sie nur nicht. 
Aber, lieber Geheimer Rath (zu Siling) 
Sie wollten dieſen Morgen dem Fuͤrſten 
aufwarten, thun Sie 's nicht Gehen Sie 
gleich wieder weg, eh' er kommt; es iſt 
befer. Sie verſtehn mich 
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Hr. v. Silling. Vollkommen. Ich 
empfehle mich, meine Herren; Gluͤck auf 
zur Jagd! Sie verſtehn mich auch. 


(Geht ab, kommt aber gleich 
wieder zuruck.) 


Dritter Auftritt. 

Hr. v. Silling. (welcher gleich wieder zurück 
kommt) Hr. v. Rund. Oberjaͤgermei⸗ 
ſter. Zwei Deputirte der Unter⸗ 
thanen. 


Hr. v. Silling. Hier haben zwei Maͤn⸗ 


ner mit einem Memorial geſtanden. Be⸗ 
ſorgen Sie 's doch, Herr Kammerherr. 


Hr. v. Rund. Gut, daß ſie ſo fruͤh 
noch vor Herrmann gekommen ſind. 


Hr. v. Gilling, (leiſe) Da er kommt, 
ſo überreichen Sie 's doch erſt wenn er 
wieder weg if 


Hr. 


Hr. v. Rund. So klug werd ich ja 
ſeyn. Geſchiehts ehe, ſo wird alles ver⸗ 
puft, eh' wir auf die Jagd find. Vorher 
darfs nicht in Deliberation kommen. 


Hr. v. Silling. Recht fo. Nochmals 


„ (Geht ab.) 
F In 


Gluͤck auf! 
2. 


ierter Auft 
Hr. v. Rund, Oberjaͤgermeiſter. Zwei 


Deputirte. 


Hr. v. Rund. (ruft Sillingen nach) Mei⸗ 
nen Reſpekt an die engliſche Fraͤulein Toch⸗ 
ter; Sie vergeſſens doch nicht? (zu den De⸗ 
putirten) Liebe Freunde, Ihr koͤnnt jezt 
nicht vor den Fuͤrſten kommen, er iſt be⸗ 
ſchaͤftigt, und geht hernach gleich auf die 
Jagd. Laßt mir Euer Memorial hier, 
ich wills richtig beſorgen, und in ein paar 
Tagen ſollt Ihr Reſolution Haben: 


B Ein 


Ein Deputirter. Wir wollten uns 
gern mit unſerm gnaͤdigſten Herrn in Guͤte 
ſetzen, und da haben wir gebeten, daß er 
doch alles dem Herrn Geheimen Rath 
Herrmann uͤbertragen moͤchte, weil das 
fo ein braver Herr ift, der dem armen tns 
terthanen nicht zu nahe thut. 


Hr. v. Rund. Da habt Ihr recht 
wohl gethan, lieben Leute. Der Herr 
Geheime Rath iſt ein wackerer Mann, und 
der wirds ſchon fo machen, daß Ihr dar 
mit zufrieden ſeyd. 


Deputirter. Das hoffen wir eben 
auch. Das ganze Land laͤßt ſein Leben 
fuͤr ihn. 


Hr. v. Rund. Nun gut. Geht in 
Gottes Namen wieder hin; es ſoll ſo gut 
beſorgt werden, als ob Ihrs ſelbſt thaͤtet. 


(Deputirte ab.) $ 
Fuͤnf⸗ 


19 
Fünfter Auftritt. 1 
Hr. v. Rund. Oberjaͤgermeiſter, 


Hr. v. Rund. Haben Sie gehoͤrt, 
wer Fuͤrſt iſt? Fuͤr wen das Land ſein i 
Leben laͤßt? O ſagen Sie 's doch heute — -i 
mit guter Manier dem Fuͤrſten. n 

Oberjaͤgermeiſter. Das will ich wohl. | 
Die Kanaillen von Bauern haben ohnehin 

f 
| 


feit Herrmann da ift, keinen Reſpekt für 


einem. Gleich drohen fie zu klagen und 


ein jeder Lump wird auch gehoͤrt. 


Hr. v. Rund. Und was das ſchlimm⸗ 
ſte iſt: er bekommt auch eher Recht, als 


ein anderer ehrlicher Mann. 


Oberjaͤgermeiſter. Es iſt ſchon gut, | | 
daß ein Miniſter Recht und Gerechtigkeit | 
handhabt; aber Herrmann machts zu arg. 
Er ſchont Niemanden, und Herr und Un⸗ 
B 2 ter⸗ | 


20 — 


terthanen ſollen reich werden. Das thuts 
nicht, man muß auch wiſſen, wen man 
vor ſich hat, und ein Kavalier gilt doch 
wohl dem Fuͤrſten mehr, als lumpige 
Bauern, 


Hr. v. Rund, Hoͤren Sie, ſagen Sie 
heute ja dem Fuͤrſten bei guter Gelegen⸗ 
heit was die Deputirten ſagten, und ma⸗ 
chen Sie die Jagd ja ſo, wie fie ſeyn muß, 
um unertraͤgliche Miniſter zu ſchieſen. 


Oberjaͤgermeiſter, Laſſen Sie mich 
Kur; — Stille der Fuͤrſt kommt. 


Sechſter Auftritt. 
Der Fuͤrſt. Vorige 


Fuͤrſt. Bon jour, Meſſieurs. War der 
Geheime Rath Herrmann noch nicht da? 
Nun wie ſtehts um die Jagd? 


Ober⸗ 
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Oberjaͤgermeiſter. Eurer Durchlaucht 
gnaͤdigſte Befehle wollte nur erwarten. 

Fuͤrſt. Sie wiſſen, mein lieber Ober⸗ 
jägermeifter, daß ich mich auf Sie verlaſſe. 


Sie werden mir ſchon gute Jagd machen, 


Durchlaucht; jezt kann ich fuͤr nichts ſte⸗ Ch 
hen. Unterdeſſen will ich alles anwenden 


um Ihnen Vergnuͤgen zu verſchaffen. 
Surf, Gut, und wer iſt eingeladen? 


A 
ich uͤberlaſſe es Ihnen. 
Oberjaͤgermeiſter. Ehedem Ihro g 
) 
d 
R Wu : < 1 a 
Hr. v. Rund. Die gewöhnliche Ges 
ſellſchaft, und ich daͤchte für Ihro Durch⸗ 
laucht Frau Gemalin koͤnnte man wohl 
das Fraͤulein von Silling einladen; denn | Í 


die ift doch ihre liebſte Geſellſchafterin. (ON f 


Fuͤrſt. Alſo die ſchoͤne Fraͤuleins für 
meine Gemalin? — Das iſt juſt die ver⸗ 


B 3 kehr⸗ 


kehrte Welt. — Silling? — Doch ja 
ich habe nichts dagegen laden Sie ſolche 
ein. (Herrmann kommt.) 

Fuͤrſt. Alſo (zu den andern beiden) wie 
ich geſagt habe. 2 


(Hr. v. Rund und Oberjaͤger 
meiſter ab.) 


Siebenter Auftritt. 


Fuͤrſt. Herrmann, 


Fuͤrſt. Es iſt mir lieb Hr. Geheimer 
Rath, daß Sie da find. Sch hatte fo vie⸗ 
les im Kopf, das ich Ihnen ſagen wollte, 


und nun wird mir das meiſte vergeſſen 
ſeyn. A propos. Wie machen Sie os doch, 
daß Sie meine rebelliſche Unterthanen fo 
ſehr lieben? Man hat mirs geſagt. 


Herrmann. Ich betrachte fie als Men; 
ſchen von gleichem Werthe, von gleichem 


Rech⸗ 
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Rechte wie ich, und laſſe gern jedem, dem 
Bauern wie dem Hohen, Gerechtigkeit wie⸗ 
derfahren. Daß manche ihrer Beſchwer⸗ 
den gegruͤndet ſind, iſt leider wahr; — 
und wenn man das erkennt, ſo erkennt 
der Unterthan auch auf ſeiner Seite ſein 
Unrecht und bekommt Zutrauen. Ich hof⸗ 


fe, ſie ſind auf dem Punkte, daß alle Ir⸗ 
rungen werden beigelegt werden koͤnnen. 
Das iſt, meiner Ueberzeugung nach, das 
eigentliche Intereſſe meines Herrn, Zu⸗ 
trauen bei Unterthanen zu haben, und ſie 
gluͤcklich zu machen. Nach dieſer guten 
Regel handle ich, und Ihro Durchlaucht 
werden die liebliche Fruͤchte bald davon in 
der Bluͤte des Lands und ihrer eigenen 


Angelegenheiten ſehen. 


Fuͤrſt. Aber wie ſtehts mit Silling? 
Ich habe Ihre Relation geleſen. 


a 


EL EDER X ne pe er ar 
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Herrmann. Auch zu genehmigen ges 
euhet? 


Zut, ` Wenn Siling an Ihrer, und 
Sie an ſeiner Stelle waͤren, ſo wuͤrde viel⸗ 
leicht das Gutachten anders ausgefallen 
ſeyn. 


Herrmann. Ich weiß es, daß Gil; 
ling und andere vielleicht anders wuͤrden 
gehandelt haben; aber ich werde nie an⸗ 
ders handeln als ich that. Der recht⸗ 
ſchaffene Mann muß im Dienſte ſeines 
Herrn nach reifer Ueberzeugung und nie 
aus Nebenabſichten handeln, beſonders 


wenns darauf ankommt, Jemanden zu 


verurtheilen, 


Fuͤrſt. Aber Silling ift doch nicht ganz 
unſchuldig. Hat er in der Finanzverwal⸗ 
kung nicht vieles gethan, das zu meinem 


Schaden ausgeſchlagen iſt? 
Herr⸗ 


> 


Herrmann. Das iſt wahr; aber es 


war Mangel an Kenntniß und Einſicht, 


EI EC ab Get TT ag Euer urch 
und nicht Bosheit. Wollen Euer Durch 


laucht Mangel an Kenntniß beſtrafen, fo 


den Vorwurf machen: warum pruͤfte ich 
die Faͤhigkeiten deſſen, dem ich meine 
Angelegenheiten uͤbertrug, nicht befier? 
Warum hoͤrte ich nicht die Meinungen anz 
derer, und uͤbertrugs dem Unwiſſenden 


allein? Vielleicht ſagt die Welt eben das. 


Die fg; Fr Son Grundſan 117 
Fuͤrſt. Ein ſchoͤner Grundſatz! Alſo 


wenn ich Betruͤger im Dienſte habe, fo 
dürfe? ich fie auch nicht ſtrafen, weil ich 


warum 


mir den Vorwurf machen ı 

nahmſt du Betruͤger? Bei ſolchen Grund⸗ 

ſaͤtzen koͤnnt Ihr Herren recht ficher ſeyn. 
Herrmann. Es iſt ein groſer Unter⸗ 


ſchied zwiſchen Mangel an Kennkniß und 


A 


= 


— — — 
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Bosheit des Herzens. Dieſe kann man 
verbergen und ſeinen Fuͤrſten hintergehen, 
welcher bei der Wahl ſeiner Diener nicht 


in die Herzen ſehen kann. Aber Mangel 


c 


an Kenntniß kann man nicht verbergen, 


und wenn man ihn verbirgt, ſo lag der 
Fehler daran daß man nicht gehoͤrig pruͤf⸗ 
te, oder pruͤfen wollte. Jene iſt daher 
unverzeihlich; dieſer aber muß unter ge⸗ 
wiſſen Umſtaͤnden zur Ehre des Fuͤrſten, 
der ihn 20 Jahre uͤberſah, auch noch fer— 
ner überſehen werden. Doch muͤſſen als⸗ 
dann die Anſtalten ſo gemacht werden, 
daß fein uͤbler Einfluß aufhoͤre. Ich 
glaube hiezu in meinem Gutachten die bez 
ſten Mittel dadurch, daß jederzeit das 
Kammerkollegium ſaͤmtlich ſeine Meinun⸗ 
gen vorlegen, und der Direktor nichts da⸗ 
von ab- oder zuthun folle, vorgeſchlagen 
zu haben; betheure aber auch das, daß 

ich 


ih für meine Perſon auch nicht einmal 
Mangel an Kenntniß verziehen haben wol; 
le. Verſtehe ich ein Geſchaͤfte nicht, ſo 
werde ich jederzeit aufrichtig bekennen, es 
ſey uͤber meine Einſicht. Iſts wichtig ſo 
bitte ich jederzeit, auch andere neben mir 
daruͤber zu fragen; und habe fon oft $ 

zeigt, wie freudig ich dem Einſichts vollen 
beiſtimme. Das aber bin ich nur befugt 
von mir ſelbſt zu fordern; nicht von jez 


dem kann ichs. 


e bk . 

Fuͤrſt. Hat aber nicht Silling ver 
ſchwenderiſch mit meinen Revenuͤen ge⸗ 
haußt? Iſt das auch Mangel an Kennt⸗ 
niß? 

Herrmann. Nein, gnaͤdigſter Herr, 


das iſt nicht Mangel an Kenntniß ſondern 


Befehl von Ihro Durchlaucht geweſen. 


Bei jeder, auch die Kraͤfte uͤberſteigende 


Aus⸗ 
Aus 
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Ausgabe hat er Anweiſung von feinem 
Herrn, und wenn er ſelbſt Etwas bekam, 
ſo geſchahs auch auf Befehl ſeines Herrn. 
Kann man ihn deswegen ſtrafen? Betruͤ⸗ 


gereien hab' ich nicht gefunden, 


Fuͤrſt. Genug, er ſoll losgeſprochen 
ſeyn. Wenn ich weiter gehen wollte, ſo 
käms wohl noch gar heraus, daß ich mich 
ſelbſt ſtrafen ſollte. Ich will nichts mehr 
davon hoͤren; Sie reden oft ſo offenherzig, 


daß es verdrieslich iſt. 


Herrmann. Aus der Fulle des Herz 
zens gnaͤdigſter Herr, rede ich. O thaͤten 
das alle Raͤthe der Groſen, wie gluͤcklich 
wuͤrde die Welt ſeyn! 


Fuͤrſt. Heute habe ich keine Laune zu 


Geſchaͤften. 


Herrmann. Geruhen nur Euer Durch; 
laucht Ihr Approbatur bei mein Gutach⸗ 
ten zu ſetzen, fo will ich die abſolutoriſche 
Reſolution ausfertigen und zur hohen Un⸗ 


terſchrift vorlegen laſſen. 


Ker 3 IA 
Fürſt. Damit ichs los werde. (geht an 
e holt ein Papier aus der Taſche und ſchreibt) 
Wiegen 


nun mit nichts mehr. (will 


Herrmann. Nur fuͤr den verabſchie⸗ 


deten Kammerrath Witt bitte ich nod? 
mals Ihro Durchlaucht. Haben Sie 
Gnade für Weib und Kinder, wmd feger 
ihn in den jezt offenen Poſten, wo er auſer 
der Verſuchung iſt, in Ihre Kaſſen Ein⸗ 
griffe zu thun. In einem ſolchen Poſten 
wird er immer nuͤtzlich ſeyn. Er hat 
Kenntniſſe und ein gutes Herz, 


Fuͤrſt, 
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Sie haben einen ſonderbaren 
Beruf Betruͤger zu vertheidigen. Er iſt 


verabſchiedet, 
(Herrmann ab.) 


Achter Auftritt. 
Fuͤrſt. Hr. v. Rund. 


Hr. v. Rund. (reicht dem Fuͤrſten das Me⸗ 
moria) Das haben vorhin zwei Deputir⸗ 


te der Unterthanen gebracht. 


Fuͤrſt. Schon wieder Papier! Und 


gar zum Henker! von den Rebellen? Was 


iſts daun? 


Hr. v. Rund. Ich bin nicht gewohnt 
mich in Geſchaͤfte ohne Befehle zu miſchen; 
aber da Sie 's befehlen, ſo muß ich doch 
ſagen, daß ſich viele uͤber die gnaͤdige 
Nachſicht gegen die Rebellen und den Ge 
heimen Rath von Silling wundern. 


Fuͤrſt 


Fuͤrſt. Herrmann findet ihn unſchul⸗ 
dig und ich auch. 


Hr. v. Rund. Herrmann der Stren 
ge, unſchuldig? 


D A e D 
Fuͤtſt. Was meinen Sie? 


Hr. v. Rund. Ich weiß nicht. (zuckt 
die Achſeln) Oft iſt man gegen andere ge⸗ 


lind, um Gleiches wieder zu erfahren. 


Fuͤrſt. Er hat nicht Unrecht, wenn 
ichs mit ſeiner Rede zuſammen halte. Wie 


ſind wir Fuͤrſten doch ungluͤcklich! 


Hr. v. Rund. Das einzige Gluͤck 
Ihro Durchlaucht, wenn Fuͤrſten ihr Un⸗ 
gluͤck bei Zeiten einſehen, redliche Diener 
haben die es ihnen zeigen, und ſich bald 
helfen. Ich glaube lezteres iſt auch in 
Anſehung der rebelliſchen Unterthanen 


noͤthig. 
Fuͤrſt. 
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Fuͤrſt. Nun was wollen die denn? 


(ließt das Memorial) Hm! 


Hr. v. Rund. Die Deputirte die s 
brachten ſagten: das Land gaͤbe Blut und 
Leben fuͤr den Geheimen Rath Herrmann 
hin. Der Oberjaͤgermeiſter ift Zeuge, ich 


rufe ihn auf. 


Fuͤrſt. Das fasten fe? — Und uns 
ter was für Umſtaͤnden ſagten fie 's? 


Wenn Sie 's fo bes 


gemerkt haben, daß man ihn genäuet 
beobachte; er wird mißtrauiſch und will 
ſich ſo bei den Unterthanen ſetzen, daß 


man ihn fuͤrchten muͤſſe. Vielleicht wars 
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recht ſchoͤn beſtellt, daß die D )eputirte das 


— 


= 


dem Fuͤrſten ins Geſicht ſagen ſollten, was 


fie ſagten⸗ 
Fürſt, 


Fuͤrſt. Der Kopf wird mir toll. Ich 
will auf die Jagd, und mit meiner Gema⸗ 
lin reden. 

(geht ab.) 


Ende des erſten Aufzugs, 


Zwei⸗ 
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Zweiter Aufzug. 


Der Schauplatz iſt das Studierzimmer in des Ge⸗ 
heimen Raths Herrmann Wohnung. 


Erſter Aufzug. 
Herrmann. Karlchen, ſein kleiner 
Sohn. (Karlchen ſpielt) 


Herrmann, (fit und ſchreibt) 
Wire falle nicht. — (für ſich) Der 


gute Kammerrath Witt wird bitten und 
lamentiren. Es geht mir durchs Herz; 
aber — 


Zweiter Auftritt. 
Herrmann. Karlchen. Kammer⸗ 
rath Witt. 


Herrmann. (ſteht auf, und geht dem Kam⸗ 
merrath entgegen) Ich empfehle mich Herr 
Kam⸗ 
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Kammerrath. (ſezt ihm einen Stuhl) Belie⸗ 
ben Sie Platz zu nehmen. 


Witt. Ich will Eure Excellenz nicht 
lange ſtoͤhren, es warten Ton Leute auf 
Sie drauſſen. Ich wollte nur nochmals 
flehentlichſt bitten., Haben Sie Barmher⸗ 
zigkeit mit meinen armen Weib und Kins 
dern. Es iſt wahr, ich habe den Abſchied 
verdient, ich erkenne es genug; aber Ihro 
Excellenz, eine magere Beſoldung, ein 
Haus voll Kinder, und der ſchwere Proceß 
in Wetzlar. Sie kennen ja die Umſtaͤnde, 
und die Proceſſe in Wetzlar. Ach! iſts ei⸗ 
nem da ſo uͤbel zu nehmen, wenn man in 
die fuͤrſtliche Gelder greift? Sehen Sie 
mein armes Weib und die unerzogene Kin⸗ 
der an. 


Herrmann. (faßt ihn bei det Hand) Laſ⸗ 
ſen Sie den Muth nicht ſinken, liebſter 
C2 Herr 
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Herr Kammerrath, es wird beffer werden, 
ob es gleich jezt nicht anders ſeyn kann. 
Sie wiſſen daß der Abſchied drauf ſteht. 


Witt. Nur allzuwohl, leider! leider! 


Herrmann. Alſo koͤnnen Sie fich auch 
vorſtellen, daß ich Pflichten halber auf Ab⸗ 
ſchied votiren muſte. Das hab ich gethan; 
aber zugleich hab' ich den Fuͤrſten gebeten 
Ihnen einen andern nicht mit Geldeinnah⸗ 
me verknuͤpften Dienſt zu geben. Noch iſt 
er nicht dazu zu bringen geweſen; aber 
verlaſſen Sie ſich auf mein ehrliches Wort, 
ich will alles anwenden. 


Witt. In Ihrer Hand ſteht mein 
Gluͤck und Ungluͤck. Ich bitte flehent⸗ 
lichſt. 


Herrmann. Bitten Sie doch nicht, 
Sie wiſſens ja, es geht mir durchs Herz, 
Je⸗ 
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Jemanden Etwas Unangenehmes erzeigen 
zu muͤſſen. Aber wenns Pflicht und Ge⸗ 
wiſſen erfordern? — Als Miniſter muſte 
ich Ihren Abſchied befoͤrdern; aber als 
Herrmann bin ich doch Ihr wahrer Freund. 
Seyn Sie getroſt. Haben Sie Zutrauen 


in meine juriſtiſche Kenntniſſe? 


Witt. Ein ſo groſer Rechtsgelehrter 
darf wohl nicht fragen. 


Herrmann. Alſo, ſchicken Sie mir 
heute noch Ihre Akten, ich will Ihren 
Proceß in Wetzlar ſelbſt führen, ich will 
ihn als den Meinigen betreiben; und bis 
zu deſſen Ende will ich ſchon Freunde fin⸗ 
den, die auf Ihre Forderung Ihnen ſo 
viel leihen ſollen, daß Sie nicht Mangel 


leiden. 


Witt. Ach Sie find allzuguͤtig. 


Mein — 
C 3 Herr 
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Herrmann. Nichts weiter. Sie 
ſchicken mir die Akten, und ſind mein 
Freund. Seyn Sie getroſt und empfeh⸗ 
len mich der Frau Gemalin. 

Witt geht ab.) 


Dritter Auftritt. 


Herrmann. Zwei Deputirte der Un⸗ 
terthanen. Karlchen. (fiet) 


Herrmann. Was iſt Euer Anliegen, 


lieben Leute? 


1 Deputirter. Wir haben heute un⸗ 
ſerm Fuͤrſten ein Memorial gebracht, und 
gebeten, daß er Euer Excellenz uͤbertra⸗ 
gen moͤchte, alles mit den Unterthanen ins 
Reine zu bringen. Sie ſind ſo gerecht, 
daß wir uns ganz in Ihre Arme werfen, 
und Sie fuͤr unſern Vater halten. Ma⸗ 
chen Sie 's mit uns, wie Sie zë gut fin⸗ 

den 


den und vor Gott zu verantworten geben; 
ken. Wir ſind gar arme Leute; unſer 
bischen Haab und Gut iſt uns nach und 
nach abgenommen worden, und was uͤbrig 
iſt, frißt der leidige Proceß mit der Herr⸗ 
ſchaft. 


Herrmanu. Lieben Freunde, Ihr 
wißt daß ich alle Unterthanen meines 
Herrn als Kinder liebe. Aber nur muͤſſen 
fie gehorſam ſeyn. Ihr habt oft die Pflich⸗ 
ten gegen Euern Herrn vergeſſen, wie ſehr 
habt Ihr dadurch geſuͤndigt! — Und 
was fuͤr Strafen Gottes ſeht Ihr nicht 


izt ſchon? 


1 Deputirter. Ach! das erkennen wir 
wohl, und bittens Gott und der Hertz 
ſchaft ab. Aber man hats uns auch gar 
zu arg gemacht. Bedenken Sie 's doch 
und haben Barmherzigkeit mit armen 
C 4 Scha⸗ 
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Schafen, die ihr Hirt verlaſſen hatte. 
Gott im Himmel wirds Ihnen und Ih⸗ 
tem huͤbſchen jungen He ern da vergelten. 


Herrmann. (mit Rührung) Liebe Kin⸗ 
der alles fol vergeſſen ſeyn, wenn Ihr 
wieder umkehrt. Wahr iſts, Ihr ſeyd in 
manchen Stuͤcken gedruͤckt worden; aber 
darum waret Ihr keine Heerde ohne Hirt. 
Der Hirt hatte zu viel Dinge über ſich, 
er muſte daher bisweilen die Heerde Knech⸗ 
ten anvertrauen. Und dieſe druckten Euch. 
Das that Euer Fuͤrſt nicht; der iſt Euer 
guter Vater, und den liebt immer wee 
Kinder. Seyd gehorſam, felhft wenn Euch 
Unrecht geſchieht. Gehet zu Euerm Vater 
und bittet wie Kinder; aber pocht nicht, 


das iſt unartig. Wenn Ihrs ſo macht, 
ſo wird Euch gewiß geholfen. 


Depu⸗ 
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Deputirter. (wollen ibm die Hand kuſſen, 
er zieht fie aber zuruck) Ach! das haben wir 
gethan, wir werfen uns nun in Ihre Ar⸗ 
me. Das ganze Land faͤngt wieder an zu 


leben, ſeit dem Sie da ſind. i | 
| IRA 


Herrmann. Was ich thun fann mei⸗ 
nen Fuͤrſten und ſein Land gluͤcklich zu ma⸗ 
chen, das thue ich gewiß. Aber, liebe i 
Leute, daß Ihr darum gebeten habt, daß i 
ih Eure Angelegenheiten allein. beforgen l 
fole, das war nicht gut. Ihr wiſſet wohl, | 
daß der Neid nicht ſchlaͤft; man kanns dem f 
Fuͤrſten auf der unrechten Seite auslegen, j | 
und dann kann ich gar nichts thun. Kurz, | 
ich allein unterziehe mich der Sache nicht. i 
Es giebt noch mehrere Diener und Raͤthe 
die 's gut mit Euch meinen, und mit be: | 
N nen will ich gemeinſchaftlich handeln. Diez Í 
fe übrige Råthe kennen die Dinge ohnehin 
C 5 beſſer 


beſſer mie ich, und weder meinen Fuͤrſten 
noch Euch darf ich als ein redlicher Mann 
um einen guten Anſchlag bringen, den ein 


anderer haben kann. 


1 Deputirter. D werden Sie nur 
nicht ungnaͤdig, es hats uns Jemand vom 
Hofe gerathen, und wir thatens ja aus 
treuem Herzen. Nehmen Sie ſich doch des 
gnaͤdigſten Fuͤrſten und der armen Unter⸗ 


thanen gn. 


Herrmann. Ja, ich werde mit den 
andern Raͤthen die Sachen überlegen, und 
Euch Reſolution ſchicken. Geht jezt hin 
und ermahnt eure Mitunterthanen fein 
ſchoͤn zum kindlichen Gehorſam, und Liebe 


gegen Euern Vater den Fuͤrſten. 


(Deputirte gehen ab) 


Vier⸗ 
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Vierter Auftritt. 
Herrmann. Karlchen, an voriger 
Stelle ſpielend. 

Herrmann. (gebt eine Weile nachdenkend 
im Zimmer auf und nieder und ſieht nachmals ſein 
Söhnchen an) Liebes Karlchen, wie gluͤck⸗ 
lich iſt doch Deine Unſchuld! Ach! wenn 
Du daraus einſt wirft erweckt werden, 
wenn Du betrogene Fuͤrſten — und was 
noch weit mehr iſt — elende zertretene Un⸗ 
terthanen ſehen wirſt, wenn der Jammer 
die Thraͤne der Wehmuth aus dem Auge 
preſſen wird, dann — dann denke an Dei⸗ 
nen Vater der fruͤh von der erſten bis zur 
oberſten Stufe im Dienſte des Staats 
ſtieg, um alles Elend in allen Verhaͤltniſ⸗ 
en zu ſehen — ach! auch zu fühlen, 

(geht ſchweigend zu dem Kinde in die 


andere Ecke des Zimmers, függ 


es, und ſpielt mit ihm.) 
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Fuͤnf⸗ 


Fuͤnfter Auftritt. 

Herrmann. Klarfort. Karlchen, (wel 
ches während der ganzen Scene für fich ſpielt.) 
Klarfort. (im Hereintreten) Ein aller; 
liebſter Anblick. Ihro Excellenz ſo im 
Spiele? 

Herrmann. Gefaͤllt Ihnen der Auf⸗ 
tritt? 


Klarfort. Alerliebſt. 


Herrmann. Warlich lieber Freund, 
das einzige wahre Vergnuͤgen des Men⸗ 
ſchen iſt doch haͤusliche Zufriedenheit. 
Alles Glaͤnzende iſt betaͤubendes Getoͤſe, 
das unempfunden an der Seele vorbei⸗ 
rauſcht. Wie ungluͤcklich muß nicht der 
Mann von oͤffentlichen Geſchaͤften feyn, 
der nicht in der Stille feines Hauſes aus: 
ruhen und da Freuden der Natur ſchmek⸗ 


ken kann? 
Klar⸗ 
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Klarfort. Aber leider fühlen die me 
nigſten dieſe Freuden acht, taͤumeln voll 
Langerweile in Zerſtreuungen herum, und 


haſchen immer groͤſere Langeweile. 


Herrmann. Ich meines Orts ſchlen⸗ 
dere meinen Trap wohl auch im oͤffentli⸗ 
lichen Taumel mit fort, und ergoͤtze mich 
oft, weil ich ihn mäfig und ohne Ueber⸗ 
ſaͤttigung brauche, herrlich dabei, fliehe 
aber doch geſchwind wieder nach Haus, 
um da nichts zu ſeyn als Vater, als 
Freund, als guter Weltbuͤrger. 


Klarfort. Darum find Sie auh glück; 
lich, ohne daß Ihre Zufriedenheit zerflört 
werden koͤnnte. 


Herrmann. Das kann ſeyn; denn 
nichts ſchaft mir füfere Erholung als kind⸗ 
liche Unterhaltungen, und uns mit dem 


eigent⸗ 
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eigentlichen Namen zu nennen, fo mit un; 
ter kindiſche Unterhaltungen. Meinetwe⸗ 
gen mag das wohlweiſe Amtsgeſicht und 
der gekuͤnſtelte Geck mich und meine Freun⸗ 
de immer kindiſch und albern finden; ge— 
nug, ich will denn in meinen eigentlichen 
Freuden nichts anders ſeyn; denn die See⸗ 
le ruht dabei ſo herrlich aus — entlaſtet 


ſich ſo ganz. 


Klarfort. Beſſer wie geſtern in der 
Aſſamblee bei Silling. Aber lieber Freund, 
das Fraͤulein von Silling hat doch einen 
wahren Groll auf Sie. Nicht einmal an 
Ihrem Arm mocht' ſie ſich fuͤhren. Das 
war doch beleidigend und in der Lage ihres 
Vaters unklug. 


Herrmann. Ihr Groll gefaͤllt mir, 


er HE naif, 


Klar; 
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Klarfort. Aber bei einem ſonſt fo 
herrlichen ſanften Maͤdchen kein gutes Zei⸗ 
chen fuͤr ihr Den: zumal da er einen 
Mann trift, der doch vom Frauenzimmer 


einige Theilnehmung fordern könnte, 


Herrmann. Grofen Dank, Herr Klar⸗ 
fort, fuͤr das ſchoͤne Kompliment. Ich 


werds bei Gelegenheit erwiedern. 


Klarfort. Als Kompliment ſagte ichs 
nicht; das wiſſen Sie wohl, daß unter 
uns keine Defien Statt finden. Ich mahz 
te die Anmerkung, weils die Natur der 
Sache ſo mit ſich brachte. 


Herrmann. Weil wir denn doch von 
der Natur der Dinge reden, ſo muß ich 
ſagen, daß mir eben der Haß des Fraͤuleins 
gefaͤllt, daß er bei mir ein gutes Zeichen 
fuͤr ihr Herz iſt. Juſt in dem Zeitpunkte 
wo 


wo es am unweiſeſten iſt, feinen Haß zei⸗ 
gen, iſt doch wenigſtens aufrichtig. Ich 
ſchätze das Fräulein hoch, und eben deswe⸗ 
gen noch hoͤher. Ihre Beleidigungen ſind 
ſo ganz Natur. Ohnehin glaubt ſie durch 
Geburt und Ahnen zu einem gewiſſen Stolz 
berechtigt zu ſeyn, und dieß rechtfertigt ſie 
noch mehr. Freilich iſts Schwachheit; 
aber foll man denn einer Schwachheit me 
gen, die zumal Folge der Erziehung iſt, 
die Perſon auf der ſchwarzen Seite be⸗ 


trachten? 


Klarfort. Sie ſind warlich der men⸗ 
ſchenfreundlichſte Philoſoph von der Welt. 
Ich koͤnnte den Stolz nicht immer ſo ver⸗ 


fragen. 


Herrmann. Mich beleidigt er nie; es 


A 


es kann aber auch ſeyn, daß hieran auf 
meiner Seite einiger Stolz, mit dem man 


ſo 


fo auf die ſchwache Welt herabſieht, Ur⸗ 
fahe if. Nur dann war er mir umerz 
traͤglich, wenn mein liebes ſeliges Weib 
dabei in Kolliſton kam. Sie hatte wirk⸗ 
lich manchen Verdruß, den ich nicht fü 


leicht vergeſſen kann. 
Klarfort. Laſſen Sie uns von die⸗ 


ſem Kapitel abbrechen, Sie ſollen nicht in 
übele Laune fallen. Was ich Ihnen doch 


ſagen wollte? — Man macht geheime 


Anſchlaͤge gegen Sie, lieber Freund, ſeyen 
Sie auf Ihrer Huth. Silling und ſeine 
ſchoͤne Tochter im Komplot mit ihrem Ge⸗ 
liebten, dem Herrn von Rund, ruhen gez 
wiß nicht, bis Ihnen ein harter Streich 
beigebracht iſt. Die uͤbrige Kette kennen 
Sie auch. 

Herrmann. (holt ein Papier) Sehen 


Sie hier das Approbatur des Fuͤrſten? 
D Haͤtte 
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Hatte Silling dieſes geſtern gewuſt, ge? 
wiß das Fraͤulein wuͤrde artiger geweſen 
ſeyn. 


Lo A 
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Klarfort. Vielleicht dankt mans 
nen ſchlecht. Ich will nicht prophezeihen; 
aber es iſt mir alles ſo ahndungsvoll. Der 
Fuͤrſt iſt ſchon wieder von der Jagd da, 
iſt aͤuſerſt muͤrriſch. Das Fraͤulein war 


auch mit. 


Herrmann. Daß man arbeite mich zu 
ſtuͤrzen, weiß ich lange, fah ich lange vorz 
aus. Sind ſie gluͤcklich genug ihren Zweck 
zu erreichen, ſo werbe ich alles ſo ertragen, 
wie der Rechtſchaffene Verfolgungen erz 
traͤgt. Laſſen Sie uns ruhig ſeyn und 


unſern Feinden fo viel dienen als wir koͤn⸗ 


nen. Silling, der erſte unter meinen, 
wird mir dieſes Vergnuͤgen wohl am ehez 
ſten gewaͤhren. Freigeſprochen iſt er, und 


viel⸗ 


EE 
vielleicht kann ich ihm bald einen noch me 
ſentlichern Dienſt erweiſen. Sie wiſſen 
Herr von Rund, der ſeit einiger Zeit die 
Ehre hat hier an Hof zu ſeyn, und den 
man zum Haupt der Geſchaͤfte zu poußi⸗ 
ren ſucht, macht den Liebhaber der Fraͤu⸗ 
lein von Silling. Er bleibt, duͤnkt mich, 
nicht unerhoͤrt, und es fol gar Ernſt ſeyn. 
Ich habe eine Nachricht bekommen, die 
mir fuͤr die Ruhe des Fraͤuleins nicht an⸗ 
genehm iſt. 

Klarfort. Wie ſo? 

Herrmann. Noch will ich die Sache 
in der Stille abthun, und Herrn von 


Nund im Vertrauen ſprechen. Hernach 
will ich Ihnen Mehreres ſagen. 
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Sechſter Auftritt. 


Vorige. Herrmanns Bedienter, 


Bedienter. Es iſt eine Eſtafette an⸗ 


gekommen, welche dieſe Briefſchaften uͤber⸗ 


bracht hat, die ſogleich bei Ihro Excellenz 
abgegeben werden ſollen. 


Herrmann. Lerbricht die Briefe und Tiefer) 

Gut, bringt mir gleich ein Licht. 
(Bedienter ab.) 

Herrmann. Aeuſerſt wichtige Sachen 
fuͤr meinen Fuͤrſten! Lieber Freund, ich 
muß ein wenig ſchreibeu, und morgen fruͤh 
gleich Geheimerathsſeßion veranlaſſen. 

Klarfort. Ich will Sie nicht ſtoͤhren, 
ich gehe. 

Herrmann. Ich ſchreibe nur einige 
Zeilen. Bleiben Sie dieſen Abend bei 
mir, ich lade Sie auf das ein, worauf ich 

alle 
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alle Freunde lade. Ein Stuͤck kaltes Eſ⸗ 
ſen, ein Glas Wein, und ein freundliches 
Geſicht. Kommen Sie doch bald wieder. 

Klarfort. Ja, aber ohne Sie zu 
ſtoͤhren. 

Herrmann. Ich muß erſt Akten ha⸗ 
ben, ehe ich arbeiten kann. Der Abend 
iſt fuͤr uns, und ſobald ich die Akten ha⸗ 
be, dieſe Nacht fuͤr den Dienſt meines 
Fuͤrſten. 


Klarfort. Ich gehe indeſſen. 
(Klarfort ab.) 


Sie benter Auftritt. 


Herrmann. Karlchen. Bedienter 
(mit einem Licht.) 


Herrmann. Bringt doch Karlchen zu 
ſeiner Magd, daß ſie ihn auskleide, und 


kommt wieder. 


D (Karl 
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(Karlchen Füße Herrmann die Hand, Herr 
mann Füße es und der Bediente fuhrts 
ab.) 


(Herrmann fest ſich, ſchreiht und ſiegelt zu.) 


Bedienter. welcher wieder kommt) Was 


befehlen Ihro Excellenz? 


Herrmann. Hier dieſes Billet bringt 
gleich dem geheimen Regiſtrator, und 
dann bringt ein Paar Teller, etwas Kal— 
tes und ein Glas Wein. (Bediener ab) 


(Herrmann geht in Gedanken umher und 
durchlieſt die Briefſchaften nochmals. 


Achter Auftritt. 


Herrmann. Klarfort, 


Herrmann. Schon wieder da? 


„ 


Klarfort. Ja beſter Freund, in gro⸗ 
fer Le cuͤrzung. 


en 


Herrmann. Wie fo? 
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Klarfort, Es drohet Ihnen groſes 
Ungluͤck. Man hat dem Fuͤrſten Arg⸗ 
wohn gegen Sie in Anſehung der rebelli⸗ 
ſchen Unterthanen und ſonſten beigebracht, 
man hat Sie angeſchwaͤrzt, man hat heu⸗ 
te, auf einer mit Vorſatz uͤbel angeſtellten 


Jagd, ihn aufs Aeuſerſte aufgebracht. 


Herrmann. Sonſt nichts? Das alles 
hab' ich heute ſchon voraus geſehen. Mich 
dauert der Fuͤrſt, wenn er mich ungehoͤrt 
verurtheilt. Doch das wird er hoffentlich 
nicht thun. Deputirte des Landes waren 
heute bei mir, und deren Geſuch kam mir 
gleich bedenklich und ſo vor, als wenns 
ihnen von meinen Feinden angegeben wor⸗ 


den fey. 


Klarfort. Alles das it Ihnen zum 
Verbrechen ausgelegt worden. Den Au⸗ 
genblick begegnet mir der geheime Sekretaͤr 
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und erzaͤhlt mir alles. Jedermann nimmt 
wahrhaften Antheil an Ihrem Schickſal. 


Herr mann. Sobald dieſes iſt, ſo bin 
ich gluͤcklicher als faſt alle meine Vorfah⸗ 
ren. Welcher von ihnen nahm wohl Be— 
dauern und Theilnehmung mit weg, wenn 
er geſtuͤrzt wurde? 


Klarfort. Aber ich daͤchte, Sie ſuch⸗ 
ten ohne Verzug den Streich abzuwenden. 
Gehen Sie doch gleich zum Fuͤrſten und 
retten ſich. 


Herrmann. Ich, lieber Freund? Die 
Gnade der Groſen iſt mir ſchaͤtzbar; aber 
aͤngſtlich muß man ſie nie ſuchen, und 
wenn man ſie verliert, muß ſie uns gleich⸗ 
guͤltig ſeyn. 
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Neunter Auftritt. 
Vorige. Hr. Oſtern, ein fuͤrſtlicher Rath. 
Ein Sekretaͤr. 


Rath. Mit inniger Ruͤhrung meiner 
Seele komme ich jezt zu Eurer Excellenz. 


Herrmann. Iſt Ihnen gefaͤllig Platz 
zu nehmen, meine Herren? Ihre Anrede 
Herr Nath lågt mich alles ſchlieſen, was 
ich erfahren ſoll. 


Rath. Hier if eine Kabinetsordre, 
belieben Sie ſolche zu leſen, ſo wird mir 
die ſaure Muͤhe erſpart, den Inhalt zu 


jagen. 


Herrmann. (nimmt das Papier, durchlieſt 
es und ſteht einen Augenblick in Gedanken, ermun⸗ 
tert ſich aber gleich wieder) Ich bin meiner 
Dienſte entlaſſen, ich ſoll meine Papiere 
ſogleich abliefern, ich ſoll meine Wohnung 

D 5 aufs 


— — — 


58 


aufs eheſte anderwaͤrts aufſchlagen. — 
(Nach einer Pauſe) Alle herrliche Plan 
ich mit wahrer Schwaͤrmerei fuͤrs 


N | 


des Landes und des Fuͤrſten foi 


Es iſt dem Neid und der 

Ich fah? ihn lange 

voraus, den Streich, aber immer konnte 

ſich mein redliches Herz Ei N 

daß er fo unvermuthet ausgeführt werden 

wurde, Ungehoͤrt mich fo zu verabſchie— 
den? 

Rath. Geif es werden wenige 


ſeyn, die nicht Antheil daran nehmen. 
Ich ſelbſt bin nicht der lezte, aber der Be⸗ 


82 
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fehl meines Fuͤrſten — 


Herrmann. Den ſollen Sie ungehin⸗ 
dert vollziehen. Meine Briefſchaften ber 
lieben Sie gleich zu durchſehen, und alle, 
die nicht meine Privatpapiere ſind, zu ſich 

zu 


ae, 
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zu nehmen. (führt den Rath und Sekretaͤr an 
den Schreibſchrank) Sehen Sie, dieſe ſind 
alle Papiere die meinen Dienſt angehen. 
Sie wiſſens, daß ich keine Akten laͤnger 
im Haus habe, als juſt ſo lange ich ſie 
brauche: darum koͤnnen ſie nicht viel 
finden. 


Rath. Das weiß ich, Ihro Excellenz. 


Herrmann. Und hier find meine Priz 
vatpapiere. 


Rath. Dieſe mitzunehmen hab' ich 
keinen Befehl; aber wenn Sie 's erlau⸗ 
ben, fo will ich fie doch ein wenig durch⸗ 
laufen. 


(durchgeht mit dem Sekretär die Papiere.) 


Herrmann. Nur hier iſt Etwas, das 
ich noch an den Geheimen Rath von Gil: 
ling ſchicken muß. Sehen Sie, das fuͤrſt⸗ 


liche 
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liche Approbatut ſteht darauf; es muß 
ihm noch von mir zugeſchickt werden. 


Rath. Nach Ihren Befehlen. 


Herrmann. (iu Klarfort) Sehen Sie, 
mein Lieber, das will ich Sillingen noch 
ſchicken, damit er feine Losſprechung, ob: 
gleich nicht in foͤrmlicher Reſolution, doch 
im Konzept mit dem fuͤrſtlichen Approba⸗ 
tur habe. Ich will mich für feine Gefaͤl⸗ 
ligkeiten bedanken, und ihm ſchreiben, daß 
er dieſes in der Zukunft nun noͤthiger brau⸗ 
chen wuͤrde, als wenn ich da geblieben 
waͤre. 


Klarfort. Ich bin aus aller Faſſung, 
mein Lieber; ich weiß nicht was ich denke. 


Herrmann. Nur ein Paar Zeilen. 
(ſezt ſich, ſchreibt, ſiegelt den Brief nebſt dem Pa⸗ 
pier, das er hatte, zu, und klingelt dem Bedienten.) 


(Bedienter kommt.) 
Herr⸗ 


Herrmann. Hier das bringt dem Ge⸗ 
heimen Rath von Silling und macht mei⸗ 
ne Empfehlung an ihn und die Fraͤulein 


Tochter. Ich ließ mich bedanken. 


(Bedienter ab) 1 
Herrmann. Sie werden hier nichts IR = 
finden, das meinen Dienſt angieng. e 
| Rath. Nein, gar nichts; Die uͤbri⸗ f 
| ge Papier wollen wir mitnehmen, Herr f 
Sekretaͤr. } 
Herrmann. Dieſes da i it ei ' 
2 Dieſes da if eben mit etz 
ner Eſtafette gekommen. Es iſt von aͤuſer⸗ | 


fter Wichtigkeit, ich wollte es Morgen in 
Vortrag bringen. Geben Sie 's doch dem 


| \ 
Fuͤrſten ſogleich. E | 


Rath. (ließt die Papiere) Wie ungluͤck⸗ 
lich fuͤr den Fuͤrſten, meinen Herrn, daß er 
ſich 
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ſich in der dringenden Lage i r Sache juſt 


dieſen Abend noch um ihren Rath bringt. 


Herrmann. Wenn der Fuͤrſt glaubt, 
der Rath eines verabſchiedeten Dieners 
koͤnne ihm noch nutzen, ſo darf er mir nur 
befehlen laſſen, meine Gedanken zu eroͤf⸗ 
nen. Ich wills ſchriftlich aufs treuſte 
thun. 


Rath. wills Seiner Durchlaucht 
gleich MN en und ausrichten. 


Herrmann. Sie muͤſſen ihm aber 
noch mehr ausrichten. Sagen Sie dem 


Fuͤrſten, ich verehrte ihn in tiefem Reſpek⸗ 


te und wuͤrde jederzeit gleiche Treue gegen 


ihn beweiſen, ob ich gleich meiner Amts⸗ 
pflichten von dem Augenblick an entlaſſen 
ſey. Es haͤnge freilich von ſeinem hohen 
Willen ab zu beſtimmen, wie lange er mei⸗ 
ne Dienſte für ſich bequem halte? Aber 

dar⸗ 


daruͤber: ob fie redlich geweſen ſeyn oder 
nicht? mwuͤße ich ſelbſt und die Welt Rich⸗ 
ter ſeyn. Hier koͤnnte ich getroſt der 
ſtrengſten Unterſuchung entgegen ſehen, 
und dieſe und die kuͤnftige Wendungen der 
Geſchaͤfte und die immer kluͤgere folgende 
Zeit, ſeyn die Zeugen, die ich fuͤr mich 
aufforderte. Ob er gleich Herr und Mei⸗ 
ſter ſey mich nach hohem Gefallen zu ver⸗ 
abſchieden, ſo ſey er doch Ge berechtigt, 
meine Ehre und meinen guten Namen da⸗ 
durch zu kraͤnken; ich koͤnnte vielmehr mit 
groͤſtem Rechte fragen: warum es geſche⸗ 
he? Doch das zufriedene Bewuſtſeyn mei⸗ 
nes Herzens und die eigene Ruhe des 
1 bewegten mich ſtille zu ſeyn, der 

Zeit meine unausbleibliche Rechtfertigung 
zu uͤberlaſſen, und mit der Ruhe des un; 
gluͤcklichen Rechtſchaffenen ſeine Befehle zu 
befolgen. Auch die hieſige Wohnung wuͤr⸗ 


de 


de ich noch ehe verlaſſen als es befohlen 
waͤre, eine Wohnung die mir doppelt un⸗ 
angenehm ſeyn muͤſſe, weil ſie mir taͤglich 
einen ungluͤcklichen Fuͤrſten und ein trau⸗ 
rendes Land in der Naͤhe zeigen, und mich 
an die verlohrne Zufriedenheit voriger Taz 
ge erinnern wuͤrde. Sagen Sie dem Fuͤr⸗ 
ſten mein Blut und Leben ſtuͤnden dem 
allen ungeachtet jederzeit bereit, um ſeine 
und des Landes Wohlfart zu erkaufen. 


Rath. Auch nicht ein Wort ſoll mir 


verlohren gehen. 


Herrmann. Ich weiß es, Sie ſind 
redlich genug, und ich habe an Sie, mei⸗ 
ne Herren, die Sie als Nebendiener bisher 
in einer fuͤr mich erwuͤnſchten Verbindung 
mit mir ſtanden, noch die Bitte: gönnen 
Sie mir ferner Ihre Freundſchaft, in fo 
fern man Freund eines verabſchiedeten 


Miniſters ſeyn darf. 
Rath. 


Rath. Wenn ich Ihnen mein Herz 


zeigen koͤnnte, ſo wuͤrden Sie mehr leſen, 
als ich ſagen kann. 


(Herrmann faßt den Rath an der Hand und 
begleitet ihn ſamt dem Sekretaͤr zur Thuͤr 
hinaus, kommt aber gleich wieder.) 


Zehender Auftritt. 


Herrmann. Klarfort; Der Bediente, 
welcher das Abendeſſen bringt, und 
dann wieder weggeht. 

(Herrmann geht mit Klarfort waͤhrend daß 
der Bediente das Eſſen bringt, ſtill und 
nachdenkend auf und nieder.) 

Herrmann. (nachdem der Bediente weg ift) 
Der Schlag war unvermuthet, er erſchuͤt⸗ 
terte mich mehr, als ich geglaubt haͤtte. 
Was it doch der Menſchen Schickſal? 
Gelobet ſeyſt du Vater der Menſchen, daß 
du mein theures Weib vor dieſem Zeit⸗ 
E punkt 


punkt in die Wohnungen deines Friedens 
aufgenommen haſt; ſie waͤr vielleicht nicht 
ſtark genug geweſen es zu ertragen. Ich 
verehre deine Rathſchluͤſſe und will nicht 
kleinmuͤthig werden. Redlich hab' ich ge— 
handelt; das Bewuſtſeyn hievon und noch 
eine Verringerung meines ſo wenigen Ver⸗ 
moͤgens, welche die neue Einrichtung mir 
zuzog, dieſe find alles was ich davon ge; 
bracht habe. Du Vater der Menſchen 
wirſt mich auch kuͤnftig weißlich fuͤhren, 
und das Soͤhnchen, das meinem Herzen 
das Koſtbarſte iſt, nie verlaſſen. 


Klarfort. (faßt Herrmann bei der Hand) 


Nein Freund, verlaſſen wird der Det: 


ſchaffene nicht! Und Sie nehmen ja noch 
den Segen, den vollen Segen, eines gan⸗ 


zen Landes mit. 


Herrmann. Faſt mär mein Muth 
geſunken; dieſes Wort hebt mich wieder 
zum Himmel. Weg Freund, mit allen 
ſchwarzen Vorſtellungen! Kommen Sie, 
wir wollen unſer beſcheidenes Abendbrod 
in dem froͤhlichen Vertrauen eſſen, daß es 
uns die Vorſehung nie an dem was noͤthig 
iſt, — und das iſt warlich wenig — wer⸗ 
de mangeln laſſen. Seyn Sie munter, 
mein Beſter! 


Klarfort. Wenn Sie >8 find, fo bin 
ichs auch; ungeachtet ichs geſtehen muß, 
daß ich nie ſo viele Standhaftigkeit haben 


wuͤrde, wie Sie hatten. 


Herrmann. Wär ich nicht vorbereitet 
geweſen, ſo waͤr ich vielleicht mehr aus 
der Faſſung gekommen. Unterdeſſen iſts 
ſonderbar. Bei ziemlich unbedeutenden 


Dingen komme ich manchmal weit ehe aus 


Ea dem 
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dem Gleichgewichte, als bei wichtigen. Ich 
kann mirs nicht anders erklaͤren, als nach 
dem phyſiſchen Grundſatz von Wirkung 
und Gegenwirkung, nach ſeiner Art auf 
die Seele angewendet. Wenn die Seele 
ganz angegriffen wird, dann erwachen 
alle Kraͤfte zur Gegenwirkung, dann will 
fie ſich meſſen, und dann wird fie Gart, 
Doch kommen Sie, wir wollen eſſen. Hier 
nehmen Sie. Ich will nur ein wenig trin⸗ 
ken; noch habe ich nicht recht Appetit. 


(Hr. Klarfort ißt und trinkt, Herrmann 
trinkt auch.) 


Klarfort. Aber Freund, was werden 
Sie ſich fuͤr einen Plan zur neuen Lauf⸗ 
bahn machen? Es iſt immer ſchwerer ſein 


Unterkommen zu finden, wenn man oben 
geſtanden hat, als wenn man noch auf 
niedrigern Stufen fund, 


Herr⸗ 
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Herrmann. Erſt wollen wir ſorgen 
uns fein von der fetzigen Laufbahn ganz 
úd zu ziehen, und dann wollen wir an 
Freilich wirds ſchwe⸗ 


zur 
neue Plane denken. 
rer werden; doch die Vorſehung wird uns 
nicht verlaſſen. Reden wir jezt vom Ges 
genwaͤrtigen. Hier, lieber Freund, blei⸗ 
be ich nicht mehr vier Tage. 


Klarfort. Ich wuͤrds Ihnen verden⸗ 


den, ſo wehe mirs auch thut. 


Herrmann. Alſo ich gehe weg. Ich 
will mit meinem Karlchen zu meinem Bru⸗ 
der, wo ich bis zu anderweiten Dienſten in 
der eingeſchraͤnkteſten Stille leben werde; 


denn mein Vermoͤgen kennen Sie. 


Klarfort. Silling ſollte das Geſchenk, 
das Sie ihm dieſen Abend machten nur 
mit dem zwanzigſten Theile ſeines Vermoͤ⸗ 


gens verguͤten, ſo waͤr alles gut. 


E 3 Herr⸗ 
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Herrmann. Mein Geſchenk wird er 
behalten, ſich daruͤber wundern und es 
brauchen. Ich wuͤrde den Zwanzigſten 
ſeines Vermoͤgens nicht behalten, mich 
zwar daruͤber wundern, aber ihn nicht 
brauchen. — Doch mein Lieber, laßt 
uns jezt von eigentlichen Angelegenheiten 
reden. Mein Haus iſt noch auf ein 
Jahr gemiethet und bezahlt. Meine Sa; 
chen muß ich mit Gelegenheit wegbringen; 
oder nachdem die Umſtaͤnde kommen, zum 


Theil verkaufen. Ich laſſe ſie alſo einſt⸗ 
weilen ſtehen, und bitte Sie, mein Haus 


zu beziehen. In einiger Zeit, wenn 


ich neue Plane entworfen habe, komme 
ich wieder, da wollen wir das Weitere 
verabreden, und uns herzlich mit einander 
freuen. Und wenn ich wieder einmal ei— 
nen gewiſſen Wohnſitz habe, ſo muͤſſen ſie 
auch dahin ziehen und meine Sachen mit— 


bringen. Wollen Sie Freund ? 
Rlar 
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Klarfort. Sie wiſſen, Ihr Wunſch 
iſt mein Wille. Mir iſt nun der Ort hier 
verhaßt, aber als Waͤchter uͤber Ihre Gaz 
chen bleibe ich gern noch eine Zeitlang da, 


und folge Ihnen dann. 


Herrmann. Nur mit meinem Bedien⸗ 
ten und der Marie muß ich noch ſprechen. 
Ein grundbraver Kerl, und ein wackeres 
Maͤdchen, das mein Karlchen wahrhaft 
liebt. Suͤnde waͤrs ſie Theil an meinem 
Schickſal und ſehr eingeſchraͤnkt werdenden 
Umftänden nehmen zu laſſen. Tragen Sie 
mit mir Sorge fuͤr ihr weiters Fortkom⸗ 
men, und laſſen Sie uns jezt ſogleich Vor⸗ 
kehrungen zur Reiſe machen. Kommen 
Sie, ich will meinen Leuten ohne Verzug 
das Noͤthige ſagen. 

(gehn ab.) 


Ende des zweiten Aufzugs. 


Drit⸗ 


Dritter Aufzug. 


Der Schauplatz ift die Wohnung des Herrn 


von Silling. 


Erſter Auftritt. 
Fraͤulein von Silling. Fraͤulein von 
Gleich. (beide auf einem Kanapee) 


Frl. v. Silling. 
Noc kann ich mich nicht erholen; wie 


ich noch zittere. 


Frl. v. Gleich. So ganz umgeben mit 
dem Tode; Gott, waͤre der herrliche Er⸗ 
retter nicht herzu geeilt, wo waͤren wir? 


Frl. v. Silling. Ja wohl fuͤrchterlich 
genug. — Es iſt mir leid daß ich ihm 
geſtern ſein Ungluͤck machen half. In dem 
Augenblick da wir ihn ſtuͤrzten, ſchickte 

er 
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er geſtern meinem Vater das Papier, bas 
ihn von aller Verfolgung rettet. Und 
nun heute rettet er mich abermals mit De 


fahr ſeines eigenen Lebens. 


Frl. v. Gleich. Sonderbar, geſtern 
machſt Du ſein Ungluͤck, und heute ſchenkt 


er Dir das Leben. 


Frl. v. Silling. Sein Anblick brach⸗ 
te mich aus aller Faſſung, ſo fern ich noch 
einige hatte. Welch ein Triumph fuͤr ihn! 


Frl. v. Gleich. Den ich dem edlen 
Manne ſo von Herzen goͤnne, und der ihm 
nach feiner Denkungsart, das ſuͤſeſte Ger 
ſchenk des Himmels ſeyn wird. Aber Liez 
be, was wollte er damit, daß er ſich aus⸗ 
bat, Dich heute allein ſprechen zu koͤnnen? 


Frl. v. Silling. Ich beſinne mich ſo 
Etwas gehoͤrt zu haben. Wie ſagte er 


dann? 
E 5 Frl. 


Frl. v. Gleich. Er ſagte ja, er habe 
mit Dir etwas Wichtiges zu reden, und 
bitte ſich nur eine halbe Viertelſtunde um 
Dir aufzuwarten, und zwar ganz allein. 


Frl. v. Silling. Mit mir allein? 
Was mag das bedeuten? 


Frl. v. Gleich. Villeicht ein Freiers⸗ 
antrag oben drein. 


Frl. v. Silling. Freiersantrag? In 
acht Tagen bin ich ja auf ewig mit meinem 
geliebten Rund verbunden. O meine 
Beſte, wie gluͤcklich will ich dann ſeyn! 
daß er noch nicht da iſt; wenn er doch kaͤ— 
me. Wie er ſich freuen wird uͤber die 
Rettung! 


Zweiter Auftritt. 
Vorige. Hr. von Silling. 


Hr. v. Silling. Ihr habt heute fruͤh 
Ungluͤck gehabt liebe Kinder? Den Au— 
genblick hoͤre ichs, und fliege nach Haus, 
mich zu erkundigen. 


Frl. v. Siling, (welche haftig zu ihm lauft 
die Hand zu küſſen; er Pot fie) Ach — Unz 
glück haben koͤnnen, liebſter Herr Papa; 
aber noch bliebs beim bloſen Schrecken. 


Hr. v. Silling. Wie wars denn? 
erzaͤhl doch meine Tochter. 


Frl. v. Gleich. Ich wills Ihnen ſa⸗ 
gen, Herr Geheime Rath. Gott- fey 
Dank, daß es fo ablief! — Wir wollten 
nach Ihrem Gut jenſeit des Waſſers eine 
kleine Spatzierfahrt an dem ſchoͤnen Mor⸗ 
gen 


gen machen. Wir nahmen das offene grús 
ne Waͤgelchen, und fuhren den gewoͤhnli⸗ 
chen Weg durchs Waſſer. Aber auf einz 
mal kamen wir fo tief, daß der leichte Waz 
gen der Fluth nicht mehr widerſtehen konn⸗ 
te und daß die Pferde ganz ſchwimmen 
muſten. Ohne Zweifel iſt das Waſſer mehr 
angeſchwollen als wir dachten. Wir ſahen 
nichts als den offenen Tod vor uns, und 


ſchrien in wahrer Todesangſt. Das ſah 


Herrmann, der vormalige Geheime Rath, 


der jenſeit des Waſſers ganz in Gedanken 
ritt. Er jagte herzu, ſtuͤrzte ſich mit dem 
Pferd ins Waſſer, daß er ganz verlohren 
zu ſeyn ſchien, und kam endlich mit vieler 
Muͤhe zu uns. Erſt nahm er hier Ihre 
Tochter und dann mich und brachte uns 
ans Land. Kaum waren wir da, ſo ſchlug 
der Wagen um. Ohne Rettung waͤren 
wir des Todes geweſen; Der Kutſcher 
ſoll auch gerettet ſeyn. 


Frl. 


om 
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Frl. v. Silling. Ach wie bang war 


mirs; fo nah am Tode! — -pa 


Hr. v. Silling. (küßt feine Tochter) 
Gutes Kind! Herrmann alſo wars? 
Sonderbar, daß ers ſeyn muß, der uns 
den zweiten Dienſt erweiſet. Geſtern mich, 
heute Dich gerettet. Wenn ich ihm in Et⸗ 
was dienen koͤnnte, ſo wollte ichs gern 
thun. Aber ich muß doch fuͤrſichtig ſeyn, 
und ihn ganz vermeiden. Ich fahr izt an 
Hof, und da will ichs erzaͤhlen; es iſt gut, 
daß mans durch mich zuerſt erfahre. Liebe 
Tochter wir wollen den Schrecken vergeſ⸗ 
ſen. Auf den Abend wird der Geheime 
Rath von Rund mit noch etlichen Freun⸗ 
den bei mir ſeyn. Es mar mir lieb, wenn 
wir ein kleines Konzert veranſtalteten, um 
den heutigen Schrecken wieder gut zu ma⸗ 
chen. Sorge doch dafuͤr⸗ 


St, 
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Frl. v. Silling. Jeden Befehl von 
Ihnen erfülle ich mit Vergnügen, und mit 


doppeltem einen ſo angenehmen. 


(Frl. v. Silling kuͤßt ihrem Vater die 
Hand, er macht dem Frl. v. Gleich 
ein Kompliment und geht ab.) 


Dritter Auftritt. 
Frl. v. Silling. Frl. v. Gleich. 


Frl. v. Silling. Mein Herr Vater 
hat nicht Unrecht. Man muß in An ſehung 
Herrmanns fuͤrſichtig ſeyn, und es waͤre 
mir ſehr lieb, wenn er gar nicht zu mir 
kaͤme. Daß ichs doch vergaß ihm zu ſa⸗ 
gen! Wie machen wirs? 


Frl. v. Gleich. Ei wir wollen ihm ſa⸗ 
gen laſſen: er moͤchte das, was er mit 
Dir zu reden habe, ſchreiben; Du koͤnnteſt 
ihn nicht ſprechen. Freilich wirds ihn verz 


drieſen, mit Recht verdrieſen. 
Frl. 
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Frl. v. Silling. Mags ihn verdrie⸗ 
ſen. Ich kann mich und meinen Herrn 
Vater doch ſeinetwegen nicht in Ungelegen⸗ 
heit ſetzen; Zumal da mein Vater nichts 
davon weiß. 


(geht an die Schelle und klingelt.) 


Vierter Auftritt. 
Vorige. Kammerjungfer des Frl. 
von Silling. 


Kammerjungfer. Was befehlen das 


gnaͤdige Fraͤulein? 


Frl. v. Silling. Schicke Sie doch 
gleich einen Bedienten weg, und laß Sie 
dem Geheimen Rath Herrmnunn mein Komz 
pliment machen, und ich lies ihn bitten, 
das, was er mit mir zu ſprechen haͤtte, 
mir zu ſchreiben. Ich haͤtte unmoͤglich die 


Zeit ihn zu ſprechen. 
Ram: 


30 en 


Kammerjunafer, Sonſt nichts? 


Frl. v. Silling. Weiter gar nichts. 
Aber der Bediente ſoll ſich eilen, und die 
Antwort gleich mitbringen. 


(Kammerjungfer ab.) 


Fuͤnfter Auftritt. 
Frl. v. Silling. Frl. v. Gleich. 


Frl. v. Silling. So waͤren wir ihn 
ja los. (mit vieler Munterkeit) Nun meine 
Liebe, dieſen Abend Konzert, und, ich 
denke, auch ein Taͤnzchen. Da wollen wir 
recht vergnuͤgt ſeyn; mein lieber Bräufis 
gam, Herr von Rund, kommt ja. Aber 
wir muͤſſen uns doch auch hoͤren laſſen. 

Frl. v. Gleich. Du wenigſtens. 

Frl. v. Silling. Und Du auch. Neus 
te an dem für uns beide fo merkwuͤrdigen 
Tage wirſt Du doch nicht zuruͤck bleiben? 

Frl. 


Frl. v. Gleich. Eben an dem mert 
wuͤrdigen Tage ſollten wir doch billig kein 


Feſt ohne unſern Erretter haben. 


Frl. v. Silling. Der Erretter liegt 
Dir ziemlich am Herzen. Die Nothwen⸗ 
digkeit ihn dabei zu haben ſehe ich eben 
zicht ein. Unter andern Umſtaͤnden koͤnnts 
freilich ſehr ſchoͤn ſeyn; aber da es unter 
den gegenwaͤrtigen nicht ſeyn kann, ſo 
wollen wir uns darum an unſerer Freude 
nichts abgehen laſſen. Du ſollſt ſchon ver⸗ 
gnuͤgt ſeyn, warte nur, ich will Jeman⸗ 
den dazu bitten laſſen; komm mein Kind, 
wir wollen auf den Abend ein Duet zuſam⸗ 
men ſingen. Laß uns einſtweilen die No⸗ 


gen aufſuchen. 


Frl. v. Gleich. Meinetwegen. 


(beide gehn an den Flügel und ſuchen 
unter einem Pack Noten.) 


Frl. 


Frl. v. Silling. Hier ſiehſt Du if 
ein Quartett von Bauer, das nimmt ſich 
herrlich aus, das will ich ſpiele 

Frl. v. Gleich. 
pagnement von obligater Floͤte? — Ja, 
ja, es iſt das, welches Herrmann einmal 
in Euerm Garten akkompagnirte. Er 
trugs herrlich vor, ein ſchoͤnes Stud. 

Frl. v. Silling. Er ſpielt wirklich 
gut. 

Frl. v. Gleich. Halt einmal, was ift 
das da? 

Frl. v. Silling. Ach, es iſt das Lied 
von Herrman, mit Muſik, von Weiße. 


Beides gut; aber zu traurig. 


Frl. v. Gleich. Und hier? 


Frl. v. Silling. Ja, da iſt ſchon das 


Duett, das wir ſingen wollen. 


Sech⸗ 


f 


e E 


Sechſter Auftritt. 
Vorige. Kammerjungfer. 


Kammerjungfer. Hier iſt die Ant⸗ 
wort vom Herrn Geheimen Rath, er laͤßt 
ſich unterthaͤnig empfehlen. 

Frl. v. Silling. Gut, leg Sie das 
Billet nur hin; wir wollen erſt mit unſern 
Noten einig werden. Und — faſt hätt? 
ichs vergeſſen, — laß Sie mir doch gleich 
den Klaviermeiſter rufen. 

Kammerjungfer. Sogleich. 

(geht ab) 


Siebenter Auftritt. 
Frl. v. Silling. Frl. v. Gleich. 
Frl. v. Gleich. Du biſt ſehr wenig 
neugierig. Wäre das Billet an mich, ich 


koͤnnte ſo lange nicht warten. 
8 Frl. 


Frl. v. Silling. (die ſich noch mit ihren 
Noten beſchaͤftigt) Ja weils vom Erretter 
kommt; nicht wahr? Wenn du denn doch 
ſo begierig biſt, ſo erbrichs, und leſe es 


vor. 


Frl. v. Gleich. (erbricht das Billet und 
tiefer) „ Gnaͤdiges Fraͤulein! Daß Ih⸗ 


nen meine Gegenwart unangenehm ſey, 
weiß ich allzuwol; ich w FAR „wie wenig 

ich das Gluͤck habe n Anſpruch auf 
Ihre e machen zu koͤnnen. 
Sie werden ſichs daher auch leicht vorſtel⸗ 

len, daß ich mir nie eine Unterredung wuͤr⸗ 
de ausgebeten haben, wenn der Gegen⸗ 
ſtand derſelben nicht aͤuſerſt wichtig fuͤr 
Sie felbſt ware. Meine Hochachtung für- 
Sie, gnaͤdiges Fraͤulein, und mein auf⸗ 
richtigſter Wunſch, Sie gluͤcklich zu ſehen, 
dieſe einzig und allein konnten die Beweg⸗ 
gruͤnde meiner Bitte ſeyn. 


Frl. v. Silling. Das kommt bald 
wie Liebes- oder Freiersantrag heraus. 


Frl. v. Gleich. Nun hoͤre doch erſt 
weiter. (lieſet fort) 
„Doch da Sie die Unterredung unan⸗ 
genehm finden, ſo ſcheue ich mich nicht, 
das, was ich zu ſagen hatte, auch ſchrift⸗ 
lich mit meines eigenen Namensunterſchrift 
u eröfnen. Es geſchieht mit dem redlich⸗ 
en Herzen, das den waͤrmſten Antheil an 
Ihrer Wohlfart nimmt, und mit wahrhaf⸗ 
ter Ruͤhrung die harte Nachricht, die ich 
ſagen muß, niederſchreibt.“ 
„Sie lieben, gnaͤdiges Fräulein, den 


Geheimen Rath, Herrn von Rund, 


und in kurzem wollen Sie ſich ewig mit 
Ra 


ihm verbinden. Am nde eines un⸗ 
abſehbaren Abgrunds eile ich alſo Sie zu⸗ 
ruͤck zu ziehen. Herr von Rund if des 


i 3 Gluͤcks 
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Gluͤcks nicht würdig deſſen Sie ihn theil— 
haftig machen wollen; er kann der Ihrige 
nicht werden, er ift (die Macht der Wahr— 
heit rechtfertiget dieſen Ausdruck) — ein 
Boͤſewicht, der alle Pflichten gegen ein un⸗ 
gluͤckliches Weib und gegen ein jammern; 
des Kind vergeſſen hat; ein Boͤſewicht, 
der Sie in lebenslaͤngliches Verderben 


nebſt jenen ziehen will. Jene Ungluͤckliche 
A A 


freien gegen ihn, und ich beſchwoͤre Sie, 
ſtoſen Sie denſelben in dem Augenblicke 
von ſich. 


„Es iſt nicht Verlaͤumdung was ich 
ſchreibe; — nein, ich wills beweiſen. 
Wenn Herr von Rund Pflichten des Gats 
ten und gar des Vaters vergeſſen konnte, 
ſo kann ich ihm freilich ſo viel Guͤte des 
Herzens nicht zutrauen, daß er Ihnen die 
Wahrheit geſtehen ſollte; ſonſt wollte ich 
ihn ſelbſt zum Beweiſe auffordern. So 


abe 
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aber muß ich mich zum Beweiſe erbieten. 
Ich bitte Sie, um Ihrer ſelbſt willen, die 
Sache in der Stille ins Gleiche zu bringen, 
weil ſie ſonſt gewiß bis vor den Thron des 
Fuͤrſten kommt.“ 

„Ich bin in groͤſter Verehrung Ihr 


unter rth aͤniger Diener 
Herrmann.“ 


— 


Frl. v. Siling. (nach einer beräubungsvol: 


N 
len Baufe) Gott — ich betrogen 2 — Ich 


m 


Frl. v. Gleich. Liebe Freundin, iſts 
moglich? Wenn nicht Herrmann dieſes 
gefihrieben haͤtte, fo wollte ich faſt zwei⸗ 
feln. 

Frl. v. Silling. Rund ein Boͤſewicht, 
ein Ehemann, ein Vater! — Ach! das 
iſt nicht moͤglich! — Und wenn ers 
iſt — o armes Maͤdchen! (weint) 

J 4 Achter 


Achter Auftritt. 
Vorige. Herr von Rund. 


Hr. v. Rund. Ich komme meine Bes 
ſte, nach Ihrem heutigen Ungluͤck, — doch 
warum ſo beſtuͤrzt, Engliſche? warum 
in Thraͤnen? 

(naht ſich dem Fraͤulein von Eilling; 
fie ſtoßt ihn aber zurück) 

Hr. v. Rund. Gott, was iſt Ihnen 
goͤttliches Fraͤulein? f 


Frl. v. Silling. Weg von mir, Sie 
ſind ein Boͤſewicht! 


Hr. v. Rund. (auſerſt betroffen) Boͤſe⸗ 
wicht? — ich? — wer? — wie? — 


Frl. v. Silling. Hier, hier leſen Sie. 


(Herr von Rund nimmt zitternd das 
Papier und ließt) 


Frl. 


Frl. v. Siling, Können Sie ſich 
rechtfertigen? 


Frl. v. Gleich. Ich beſchwoͤre Sie, 
rechtfertigen Sie ſich als ein redlicher 
Mann; dann ungluͤcklich ſoll meine Freun⸗ 


din nicht ſeyn. 


Hr. v. Rund. (nach einer Pauſe worinnen 
er ſich gefaßt hat) Die Unſchuld kann ſolche 
Verlaͤumdungen nie erwarten, cc 
kam ich aus aller Faſſung. Doch eben d 
Unſchuld muß mir auch in dem 1 
die Faſſung wieder geben. (kniet vor dem 
Fraͤulein von Silling nieder) Goͤttliche! wie 
koͤnnen Sie nur irgend den Verdacht ſo 
ſchaͤndlicher Thaten auf mich werfen? Sie 
kennen das Innerſte meines Herzens. Ich 
ſchwoͤrs Ihnen, es find Lügen, boͤlliſche 
Lügen. Sehen Sie hier Ihren Geliebten 
in Verzweiflung. 

J 3 del, 
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Frl. v. Silling. Rechtfertigen Sie 
ſich und geben mir meine Ruhe wieder! 


Hr. v. Rund. Rechtfertigen meine 
Beſte? Ja, Io bald ſich der Sturm in 
Ihrem Buſen gelegt hat, ſo bald Sie 


Kaͤlte genug haben werden mich anzuhoͤren. 


Frl. v. Silling. um Ihre RNechtferti⸗ 
gung zu hoͤren, hab' ich jeden Augenblick 


Faſſung genug. 


Hr. v. Rund. Wenn Sie dieſe ha— 
ben, Goͤttliche, ſo finden Sie meine ganze 
Rechtfertigung ſchon in dem verlaͤumderi⸗ 
ſchen Briefe. Sehen Sie nicht deutlich 


den wahrhaften Liebesantrag darinnen? 


Frl. v. Silling. Reichen Sie her, 
ich will nochmals leſen. (nimmt den Brief 


und lieſet.) 
Hr. 
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Hr. v. Rund. Sehen Sie nicht deut⸗ 


lich den Verliebten darinnen? 


Frl. v. Silling. Er kam mir gleich 


ſonderbar vor. 


Hr. v. Rund. (mit völlig heiterm Geſichte) 
Gut, daß Sie das ſehen. Nun nehmen 
Sie alle Umſtaͤnde zuſammen. Herrmann, 
der ſchlaue Herrmann, hat von je her vie⸗ 
le Neigung gegen Sie bewieſen. Deswe⸗ 
gen ſchickte er Ihrem Herrn Vater die Los⸗ 
ſprechung des Fuͤrſten, deswegen erwirkte 
er die Losſprechung ſelbſt; denn ohne gez 
peime Abſicht hatt? ers warlich nicht ge 
than. Nun rettet er Sie dieſen Morgen; 
und nun glaubt er ſich den Weg zu Ihnen 
gewiß gebahnt zu haben. Er muß nun 
einen naͤhern und ſtaͤrkern Schritt thun, 
eine Sache durchzuſetzen die in ſeinen duͤrf⸗ 
tigen Umſtaͤnden die groͤſte und wohl ein⸗ 


zige 


zige Rettung für ihn ſeyn wuͤrde. Allein 
da ſtehe ich im Wege, im Begriff in etli? 
chen Tagen auf ewig der Gluͤcklichſte zu 
werden. Was alfo zu thun? Ein Hoͤl⸗ 
lenſtreich muß mich vor allen Dingen aus 
dem Wege ſchaffen, ein Streich der dazu 
noch den Anſtrich des Verdienſtes haben 
fol, Und ſollte dann das alles nicht gez 
o fo will Herrmann fich doch das 

ergnuͤgen gemacht haben, ſich durch 
Stoͤhrung unſerer Ruhe an uns zu raͤchen. 
Oder er will zugleich durch dieſen Schritt 
mich dem Fuͤrſten verdaͤchtig machen, und 
mir die Hoffnung, ſeinen Poſten als erſter 
Miniſter zu erhalten, rauben, um ſich et: 


wa wieder hinein zu draͤngen. 


Frl. v. Silling. Ach, wenn dem fü 
waͤre! 


Hr. v. Rund. Ss iſts Theuerſte, ſe⸗ 
hen Sie 's nicht klar? Wie GH ſieht 
man nicht die Bosheit der Luͤge! Will er 
Sie nicht abhalten mich daruͤber zur Rede 
zu ſtellen? Will er Sie nicht bereden in 


der Stille mich zu verſtoſen? 


Kunſtgriffe braucht 
Nein, nein, nichts ſoll Sie meinem Her⸗ 
zen und meinen Armen entr reiſen. 


(will das Fraͤulein umarmen, dieſe 
thut zwar Anfangs ein wenig kalt, 
tagte aber doch bald geſchehen.) 


Frl. v. Silling. Aber erbietet er ſich 
nicht zum! Beweiſe ? 

Hr. v. Rund. Den kann er Séi fuͤh⸗ 
ren. Gedungene Zeugen und falſche Zeug⸗ 
niſſe! Wollten Sie denn wohl E Kee 
Geliebten nicht mehr glauben, als falſchen 


Zeugen? 


Frl. 
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Frl. v. Silling. Cur Fräulein von Gleich) 
Ach, Freundin, Sie ſind ja ſo ſtille dazu? 
Frl. v. Gleich. Liebe, ich bin wie vom 
Wetterſtrahl gerührt: Herrmann fo bosz 
Wenn das iſt, ſo lebt kein 


Redlicher mehr unter der Sonne. 
Silling. Aber kannſt Du Er 
die Rechtfertigung einwenden? 


Gleich. Nein, das kann ich 


Kopf 


nicht; aber — kurz mein Kopf iſt ver⸗ 


wirrt. 


Hr. v. Rund. Mein Leben laß 
auf der Stelle, wenns nicht ſo iſt. Aber, 
meine Goͤttliche, der Brief enthalt Droz 
hungen, die man vereiteln muß. Nicht 
aus Rache, aber zum Schutz fuͤr Ihre und 
meine Ehre muͤſſen wir Herrmanns Bos⸗ 
heit entkraͤften. Er ſagt, die Sache ſoll 

bis 


bis zum Thron des Fuͤrſten kommen. Er 
| ſucht ſich hiedurch zum Fuͤrſten zu draͤngen; 


er glaubt bei dieſem haͤtten ſich die erſte 


| Wallungen des Zorns gelegt. Kommt er 


nun zum Fuͤrſten und bringt mit ſeinem 
dreiſten Geſichte der Ehrlichkeit falſche 
| Zeugniſſe vor, fo iſt er wieder oben und 
wir alle find dann verlohren; denn er if 


aͤuſerſt ſchlau. Nicht wahr Liebe 2 


Frl. v. Silling. Sie haben Recht, 


mein Beſter 


gen, daß er weggeſcha ft werde. Er muß 


7 


| Hr. v. Rund. Alſo will ich dafür ſor⸗ 
| weg, und dem Fuͤrſten muß man feine boͤſe 
| 

| 


Abſichten E Er iſt ihm ohnehin in 


| | einem Lande zu gefährlich wo rebellifche 


D 


| Unterthanen find, Die ihn vergoͤttern; zu 
| mal da feine jetzige Handlung zeigt, daß 


er mit lauter Rache ſchwanger gehe. Es 
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iſt Pflicht uns und den Fuͤrſten zu retten. 
Ich gehe ſogleich, und komme dieſen 
Abend wieder, Freuden des Himmels bei 
Ihnen, mein Engel, zu genieſen. (kußt 
ihre Hand.) 


Frl. v. Silling. Ich uͤberlaſſe alles 
Ihrer Klugheit; aber bei meiner Liebe be⸗ 
ſchwoͤre ich Sie, das Leben Herrmanns 
nicht in Gefahr zu ſetzen. 


Hr. v. Rund. Sorgen Sie doch nicht, 
es ſoll alles recht ſchoͤn gehen. 
(geht ab.) 


Neunter Auftritt. 
Frl. v. Siling Frl. v. Gleich. 


Frl. v. Siling, (umarmt das Frl. v. Gleich) 
Ach, meine Freundin, was fuͤr ein Tu⸗ 
mult in dem armen Herzen. Gerechtfer⸗ 
tigt hat er ſich, das iſt klar, aber mein 

Herz 


Herz iſt darum noch nicht ruhig. So lang 
er da ift, iſt 's ruhig; aber fo bald er weg⸗ 


geht — — ſo bald er weggeht — 


Frl. v. Gleich. Man kann ſich leicht 
rechtfertigen, gutes Maͤdchen, wenn man 


die Liebe zur Fuͤrſprecherin hat. 


Frl. v. Silling. Haſt Du denn Et⸗ 
was an ſeiner Vertheidigung auszuſetzen? 
O ſag doch! 


Frl. v. Gleich. Seine Vertheidigung 
war fehe wahrſcheinlich. Aber das hat fte 
doch immer gegen ſich, daß ein Herrmann 
Anklaͤger iſt, und daß er dieſen auſſer 
Stand ſetzen will ſeinen Beweis zu fuͤhren. 
Waͤrſt Du nur nicht ſo ſehr gegen ihn ein⸗ 
genommen, ſo wuͤrdeſt Du gewiß fuͤhlen, 
wie vieles Gewicht eine Anklage von ihm 
haben muͤſſe, weil ſie von ihm iſt. 


Frl. v. Silling. Wahr 
mann ſcheint edel zu ſeyn. Aber wenn ich 
ihn aus dem Geſichtspunkte betrachte, 
woraus Rund ihn vorhin zeigte? So edel 
er ſonſt ſcheinen mag, ſo ſchwarz wird er 


dann. 


Frl. v. Gleich. Ich will uͤber die 
anze Sache nicht urtheilen. So viel iſt 
defen richtig, Rund iſt noch nicht gez 


rechtfertigt, bei mir noch lange nicht ge⸗ 


rechtfertigt, und ich wuͤnſchte, Du waͤreſt 


weniger fuͤr ihn eingenommen, um es 
nicht allenfalls dereinſt bereuen zu muͤſſen. 
Ich wills nicht wuͤnſchen; — aber Freun⸗ 
din, wenn Herrmann Recht haͤtte, wenn 
der edle, der herrliche Mann Dich aber— 


mals vom Verderben errettete? 


Frl. v. Sing, Wenn? — Ach, 
ein fuͤrchterliches wenn! — Liebe, der 
Ge⸗ 
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Gedanke toͤdet mich. Nicht blos weil ich 
den geliebten Rund verlieren ſollte; — 
nein, wenn alles wahr waͤre, ſo fuͤhle 
ichs, daß ich ihn mit Verachtung von mir 
ſtoſen koͤnnte. — Aber — wenn — 9 
wenn alles wahr waͤre? — Ach, das 
kann nicht ſeyn! Was fuͤr ein Ungeheuer 
wär ich dann gegen Herrmann, den drei⸗ 
fachen Erretter? Gott wird mich ja ſo 


weit nicht ſinken laſſen. 


Frl. v. Gleich. Und doch konnteſt Du 
deinen Liebhaber bevollmaͤchtigen einen 
Mann zu verfolgen, ins aͤuſerſte Elend zu 
bringen, der ſo ſchon durch Dich ungluͤck⸗ 
lich iſt, und der vielleicht jezt mit Aufopfe⸗ 
rung ſeiner eigenen Sicherheit doppelt edel 
handelte, der Dir vielleicht heute Leben 
und Gluͤck der ganzen Zukunft verſchafte? 


Das war doch zu uͤbereilt, meine Beſte. 


G 2 Frl. 
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Frl. v. Silling. Du durchborſt mir 
das Herz. Freilich, freilich handelte ich 
unbeſonnen. Ach — und ſollte Rund 
ſchuldig — ſollte Herrmann edel ſeyn — 
Beſte, mein ganzes Herz empoͤrt ſich; haz 
be Mitleiden mit Deiner dann nur zu un⸗ 
gluͤcklichen Freundin. Ach, wenn doch 
mein Vater kaͤme, daß ich ihm alles in ſei⸗ 
nen vaͤterlichen Buſen ſchuͤtten, und ſeine 
vaͤterliche Weisheit hoͤren koͤnnte. 


Zehenter Auftritt. 


Vorige. Kammerjungfer. 


Kammerjungfer. Gnaͤdiges Fraͤulein 
der Klaviermeiſter ift da und erwartet Bez 
fehle. 


Frl. v. Siling, Ach! ich kann ihn 
jezt nicht ſprechen. 


— 


e 
1 


0 


Frl. v. Gleich. Beſtelle Sie ihn doch 
auf den Nachmittag wieder. Es iſt noch 


ungewiß, ob aus dem Konzert etwas wer⸗ 


den wird. 
(Kammerjungfer gb.) 


Eilfter Auftritt. 
Vorige. Hr. von Silling. 


Hr. v. Silling. Da bin ich wieder, 
meine Kinder. Eben als ich hieher fuhr 
begegnete mir Herrmann. Hoher Grat ſaß 
auf ſeiner Stirne, er gieng als wollte er 
nicht gekennt, oder geſtoͤhrt ſeyn. Ich 
gruͤßte ihn freundlich, er wurde mich An⸗ 
fangs nicht gewahr; aber als er mich ſah 
gruͤſete er mich eben ſo, als ob er mich 
nicht kennte. Der Fuͤrſt hat ſich ſehr ge⸗ 


nau nach ihm erkundigt. 


Frl. 
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Frl. v. Gleich. Liebſter Herr Geheime 
Rath, wir haben auch mit Herrmann hier 
einen Auftritt gehabt, uͤber den Sie ſich 
wundern werden. 


Frl. v. Silling. Ach, theuerſter Herr 
Vater, wie hab' ich nach Ihrer Ankunft 
geſchmachtet! O was hab' ich Ihnen alles 
zu erzaͤhlen! Stehen Sie ihrem Kinde bei, 
das in der groͤſten Verlegenheit iſt. 


Hr. v. Silling. Ich erſtaune, liebe 


Tochter. Komm mit mir in mein Zimmer, 
da wollen wir mit einander ſprechen. 
(gehen alle ab.) 


Ende des dritten Aufzugs. 


Vierter Aufzug. 


Der Schauplatz it im fürſtlichen Schloſſe, wie di 
im erten Aufzunes V 


Erſter Auftritt. 
Fuͤrſt. Geheimer Rath von Rund. 
(der eben herein tritt.) H 
Fuͤrſt. 

a ee 5 : ; 

Çun Herr von Rund, wie gehts mit 

dem Prozeße mit den Unterthanen 2 Wif 
ſen Sie noch nichts weiter von der Kom⸗ || 
mißion die erkannt werden ſoll? | 


A 


Hr. v. Rund. Eben, Ihro Durch⸗ 
laucht, komme ich, einen neuen Vorfall; 
der Beziehung darauf hat, un terthaͤnigſt H 
zu referiren. Ich hoffe Sie werden die ho⸗ gl 
he Gnade haben, das gnaͤdigſt zu appro⸗ 
biren was ich that. Wenigſtens wuͤſte ich, 
G 4 der ll 
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der ich blos von dem Willen meines Fuͤr⸗ 
ſten lebe, kein groͤſeres Ungluͤck fuͤr mich, 
als etwas Mißfaͤlliges gethan zu haben. 


Fuͤrſt. Nur nicht ſo viele Umſtaͤnde; 
was iſts denn? 


Hr. v. Rund. Der geweſene Geheime 
Rath Herrmann hat ſehr verdaͤchtigen Um; 
gang mit den Rebellen. 


Fuͤrſt. Wie fo? 


Hr. v. Rund. Er geht immer allein 
ſpatzieren, juſt in mein Oberamt, wo die 
Anfuͤhrer der Rebellen ſind. Nun wiſſen 
Ih o Durchlaucht, in was für einem Bers 
haͤltniß er mit ſolchen ſteht. Er ſucht alle 
Gelegenheiten in der Stille mit den Leuten 
zu reden, das iſt zu gefaͤhrlich. Voll Ras 
che gegen Sie und alle, die an feiner Ber; 
abſchiedung Theil hatten, iſt er; davon 


habe 
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habe ich ſichere Anzeigen. Und wenns 
auch nicht bloſe Bosheit waͤre, ſo dient er 
den Unterthanen der Bezahlung wegen, 
die ihm in ſeinen Umſtaͤnden ſo noͤthig iſt. 
Doch bleibts in einem wie im andern Falle 
immer fuͤr Ihro Durchlaucht zu gefaͤhrlich, 
Sie ſind offenbar verlohren. 

Fuͤrſt. Haben Sie aber auch ſichere 
Anzeige? 

Hr. v. Rund. Der Beamte hats bez 
richtet. 

Fuͤrſt. Haben Sie den Bericht bei 
ſich? 

Hr. v. Rund. Geruhen Ihro Durch⸗ 
laucht nicht ungnaͤdig zu nehmen, ich hab? 
ihn in Gedanken vergeſſen. Ich bitte un⸗ 
terthaͤnigſt um Verzeihung. 

Fuͤrſt. und was denn nun zu thun? 
G 


5 Or. 


Hr. v. Rund. Ich habe ihn etwa eine 
H Stunde von hier in Arreſt nehmen und bis 


auf weitere gnaͤdigſte Befehle aufs Amts⸗ | 

f ſchloß in Verwahrung bringen laffen, Ich 

glaube, die Pflicht gegen meinen gnaͤdig⸗ 

ſten Fuͤrſten und Herrn machte dieſe Vor⸗ 

ſicht noͤthig. Nun koͤnnen Ihro Durch⸗ 

| kl laucht die Sache ruhig unterſuchen laſſen, 

Wa | IM) und ihn aufer Stand ſetzen zu ſchaden. 
bid 


aen Iy Fuͤrſt. Ja unterſucht ſoll die Sache 
i werden, aufs genaueſte unterſucht, das 
Kl iſt mein ernſtlicher Wille. 


d Hr. v. Rund. Ich ſelbſt will die 
Unterſuchung übernehmen, und die Wahr— 


heit gewiß im Verborgenſten aufdecken. 


| Fuͤrſt. So gleich laffen Sie die Dez 
ul putirte, welche geſtern das Memorial 
| uͤberbrachten, in Arreſt nehmen und ver⸗ 


hoͤren. 
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hören. Aber das fol ohne Aufſchub gez 
ſchehen, ich will die Sache aufs ſchleunig⸗ 
ſte beendigt wiſſen. 


Hr. v. Rund. Ich eile ſogleich die 
gnaͤdigſte Befehle zu vollziehen; noch vor 
Abend werde ich die Gnade haben das Un⸗ 
terſuchungsprotokoll unterthaͤnigſt zu uͤber⸗ 


reichen. 
(geht ab.) 


Zweiter Auftritt. 
Fuͤrſt allein. 


Faſt muß ich mich ſchaͤmen, izt eine Un⸗ 
terſuchung vornehmen zu laſſen, welche 
ſchon vor Herrmanns Verabſchiedung haͤt⸗ 
te vorgenommen werden ſollen. Entwe⸗ 
der iſt Herrmann ein Erzboͤſewicht; oder 
aber ich bin ungluͤcklich genug mit andern 
Boͤſewichten ganz umgeben zu ſeyn. Es 
wird 
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wird fih aufklären, es ſoll fih aufklären, 


es ſoll ſich zum Schrecken fuͤr den einen 


oder den andern aufklaͤren. Ungluͤcklich 
ſind wir Fuͤrſten. Wenn wir hintergan⸗ 


gen werden, ſo beurtheilt uns die Welt 


100 nicht nach unſerer Lage; nein, ſie urtheilt 


von uns ſo, als ob wir im vollen Lichte 
j i der Wahrheit Funden, und verdammt uns 
4 dan ſtatt derer, die uns Irrthum für Wahr; 
| heit gaben, und den Weg zu dieſer vorleg⸗ 


ten. 


Dritter Auftritt. 
Fuͤrſt. Geheimer Rath von Silling. 


Fuͤrſt. Was bringen Sie, mein lieber 
Silling? 


Hr. v. Silling. Ich komme als treuer 
Diener Eurer Durchlaucht Anzeige zu 
thun, 
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thun, und Sie als Regenten um Unters 


ſuchung und Gerechtigkeit anzuflehen. 


Fuͤrſt. Wollen Sie etwa auch Herr⸗ 
mann anklagen? Silling, bei meinem 
fuͤrſtlichen Worte: nur keine als ſolche An⸗ 
klage, die die ſchaͤrfſte Unterſuchung aus⸗ 


halten kann! 


Hr. v. Silling. Nein, Ihro Durch⸗ 
laucht. Herrmann iſt aber freilich wieder 
der Gegenſtand. Verzeihen Sie einem 
Diener, der geſtern als er geſtuͤrzt wurde, 
in der Lage war, nicht mehr zu thun als 
ſtill zu ſchweigen. 

Fuͤrſt. Wenn Sie gegen Pflicht file 
ſchweigen, fo find Sie Feiner Verzeihung 


wuͤrdig. 


Hr. v. Silling. Ich hoffe ſie doch 
von Ihrer fuͤrſtlichen Gerechtigkeit. Als 


Herr 


Herrmann geſtuͤrzt wurde, mochten nicht 
alle Anklagen völlig gegründet ſehn. Unz 
terdeſſen war ich nicht Anklaͤger, konnte 
auch, da ich ſelbſt in Unterſuchung war, 
und partheiiſch haͤtte ſcheinen muͤſſen, 
nichts thun, als ganz ſtille ſeyn, ohne zu 
fragen: ſind die Anklagen gegruͤndet oder 
nicht? Ihro Durchlaucht fordertens auch 
nicht von mir. 


Fuͤrſt. Herrmann wuͤrde in Ihrer 
Stelle nicht ſo gehandelt haben. Wenig⸗ 
ſtens muß ichs noch glauben; denn in 
Kurzem wirds ſichs zeigen, ob er Boͤſe⸗ 
wicht fey, oder nicht? Der Geheime Rath 
von Rund hat mir ſo eben wieder viel 
Verdaͤchtiges vorgebracht, und ich habe 
ihm die ſchaͤrfſte Unterſuchung aufge 
tragen. 


Hr. v. Silling. Und eben diefer Ger 
heime Rath von Rund, den ich ſchon als 
meinen Sohn betrachte, ift ſelbſt einer Un: 
terſuchung ausgeſezt. Um dieſe rufe ich 


jezt den Landesvater an. 


Fuͤrſt. Ein neuer ſonderbarer Auf⸗ 
tritt! Silling will Unterſuchung gegen 


Rund! 


Hr. v. Silling. Ja, Durchlauchtig⸗ 
ſter Fuͤrſt. Hier leſen Sie, das ſchrieb 
Herrmann an meine Tochter; Herrmann 
der eben dieſelbige heute vom Tode rettete, 
der ſie zu ſprechen verlangte, es aber 


nicht erhielt. 

Fuͤrſt. (lietzt, ſchuͤttelt den Kopf und lieſet 
wieder) Und was ſagen Sie dazu? 

Hr. v. Silling. Was ein zaͤrtlicher 


Vater ſagen kann, der ſein einziges Ge⸗ 


lieb⸗ 


a a 


112 


liebtes am Rande ewigen Ungluͤcks erblickt. 
Wenn Herrmann nicht ſchriebe, fo wuͤrd' 
ichs vielleicht für hoͤlliſche Verlaͤumdung 
halten. Aber er; — ich muß mein Ur⸗ 
theil ſuſpendiren, aber um Unterſuchung 


flehe ich an. 


Fuͤrſt. Was ſagt denn Ihre Tochter 


dazu? 


Hr. v. Silling. Meine Tochter? Ach, 
das gute Maͤdchen glaubt und glaubt 
nicht. Die heutige Errettung, die Eurer 


Durchlaucht bekannt iſt, bewegt ſie freilich 


dem Briefe mehr Glauben beizumeſſen, als 


ſie ſonſt thun wuͤrde. Ihr Braͤutigam 


hatte ihr jedoch eine ſolche Rechtfertigung 
vorgemalt, daß er ſchon losgeſprochen und 
Herrmann verdammt war. Ich aber, der 
ich nicht durch Liebe geblendet bin, ürthei⸗ 
le nicht ſo. 


Fuͤrſt. 
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ER e a ar Ki $ WEL 
Fuͤrſt. Alſo weiß Rund alles dieſes? 


Hr. v. Silling. Er hat deu Brief 
ſelbſt geleſen. 


Fuͤrſt. Selbſt geleſen? (geht an dis 
Schelle und klingelt) 


(ein Laͤufer kommt.) 


Fuͤrſt. Sogleich rufe mir den Regie⸗ 
rungsrath Wimp und den Nath Oſtern 


her. Ohne allen Verzug ſollen ſie kommen. 


(Laͤu fer ab.) 


Fuͤrſt. Nun bekomme ich Licht. Rund 
ſoll nicht unterſuchen. Dank ſey 's mei⸗ 
nem guten Schickſal, daß ich der aberma⸗ 
ligen Betruͤgerei zuvor kommen kann. 
Nun werde ich doch Wahrheit ſehen. Zei⸗ 
gen Sie das Schreiben nochmals. (nimmt 
das Schreiben und ließt nochmals) Ich fuͤhls, 
das iſt Ausdruck der Wahrheit und des 


2 edlen 


edlen Herzens. Silling, wenn Herrmann 
kein Betruͤger iſt, welchen Dank ſind Sie 
ihm ſchuldig? 


Hr. v. Silling. Ich bin ihm alles | 
ſchuldig, und alles werd ich anwenden, es 
ihm zu beweiſen. Meine Tochter muͤſte 
nicht meine Tochter ſeyn, wenn ſie nicht 
das Nemliche thaͤte. 


| Vierter Auftritt. 
Vorige. Der Laufen 
Laͤufer. Die beide-Näthe werden gleich 
da ſeyn, und drauſen iſt auch Herr Klar⸗ 
fort, welcher um Audienz bittet. e 
Fuͤrſt. Klarfort? Der Freund Herr, 
manns? 
Laufer. Ja, Ihro Durchlaucht. 
Got, ` Er ſoll gleich herein kommen. 


(Laufer ab.) 
Fuͤnf⸗ 


Fuͤnfter Auftritt. 
Vorige, ohne den Läufer. Klarfort. 


Klarfort. Es iſt das erſtemal, daß 
ich vor Eurer Durchlaucht zu erſcheinen die 
Gnade habe; und auch noch wuͤrde ich 
nicht ſo kuͤhn geweſen ſeyn, mich zu nahen, 
wenn ich nicht wuͤſte, daß jeder Vertheidi⸗ 
ger der Unſchuld vor dem gerechten Landes⸗ 
vater Gehoͤr finde. 

Fuͤrſt. Was iſt Ihr Anliegen? Sind 
Sie nicht Herrmanns Freund? 

Klarfort. Ja, ich bins, und bin 
ſtolz darauf es zu ſeyn. Ich wars ehe er 
verabſchiedet wurde — und bins noch. 


Sechſter Auftritt. 
Vorige. Die zwei fuͤrſtliche Raͤthe. 


Regierungsrath. Ihro Durchlaucht 
haben befehlen laſſen. 
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Fuͤrſt. 


rath,- es iſt hier Etwas zu unterſuchen, 


Ja, mein lieber Regierungs⸗ 


a 


eine Unterſuchung die ich dem Geheimen 
Rath von Rund aufgetragen hatte, die ich 
ihm aber wegen gewiſſer Urſachen nicht laf 
fen kann. Ich hatte befohlen, die Depis 
tirte der Unterthanen, die mir geſtern bei 
Herrmanns Verabſchiedung das Memorial 
brachten, ſollten in Arreſt genominen und 
hier verhoͤrt werden. Sind Ge wohl da? 


Rath. Ja, Ihro Durchlaucht, fie 
waren juſt in der Stadt, da konnte man 
ſie alſo bald haben. Ich habe ſie vor 
Kurzem auf die Wache drunten bringen 
ſehen. 

Fuͤrſt. Hoͤren Sie alſo, Herr Rath 
Oſt 


ſie gleich zu mir hieher. Ich will ſelbſt hier 


gehen Sie hin und bringen Sie 


Lei 
es 
= 

`~ 


Verhoͤr halten. 
(Rath Ofern geht ab.) 


Sure: 
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Fuͤrſt. Herrmann iſt arretirt, das 
wird Ihnen bekannt ſeyn Herr Regie 
rungsrath. Er iſt aufs neue wegen der 
rebelliſchen Unterthanen angeklagt, und 


dieſe Anklage fol unterſucht werden. 


Klarfort. Wenn nicht das Ze ugniß 
eines Freunds partheiiſch ſcheinen koͤnnte, 
fo wurde ich mich zum Zeugen darſtellen. 
Allein da die Unſchuld doch fiegen muß, 
wenn man ſie nur würdig achtet genau un⸗ 
terſucht zu werden, ſo will ich ſchweigen. 


So viel aber muß ich doch ah daß 


Herrmann unſchuldig ſey. Da er Brod 


und Gluͤck nun, nachdem er ſchon Minifter 
war, und nicht ſo leicht anſtaͤndiges Un⸗ 
terkommen findet, auf groſen Umwegen 
fuchen muß: fo nimmt man freilich von 
ſeinen wirklich zu feiner Ehre duͤrfti⸗ 
gen umſtaͤnden Gelegenheit, ihn Eurer 

3 Durch⸗ 
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Durchlaucht ſo abzumalen, als ob er des 
Geldes wegen, der Unterthanen ſich anneb⸗ 
me; allein ſo niedrig kann ein Herrmann 
nie handeln. 


Fuͤrſt. Es ſteht Ihnen frei, Zeuge der 
Unſchuld zu ſeyn. Der ehrliche Mann 
muß es auch ſelbſt gegen den Freund ſeyn, 
wenn Wahrheit entdeckt werden ſoll. Nun 
fagen Sie was für Anliegen haben Sie? 


Klarfort. Als Herrmann, mein 
Freund, verabſchiedet wurde, uͤberlies er 
der Zukunft ſeine Rechtfertigung, und 
trug ſein Schickſal in ruhiger Gelaſſenheit. 
Auch ich war alſo nicht befugt einen 
Freund zu vertheidigen, der es ſelbſt nicht 
wollte. Aher nun, da er wehrlos in der 
Gefangenſchaft iſt, nun iſt es Pflicht ihn 
zu vertreten. Er iſt gefangen, durch den 
Herrn Geheimen Rath von Rund, der 


ihn 


ihn verfolgt und verderben will, weil 
er ſeine Bosheit entdeckte. Einige Zeit 
vor ſeiner Verabſchiedung wurde eben der 
Geheime Rath von Rund von einem un⸗ 
gluͤcklichen Frauenzimmer bei ihm, als da⸗ 
maligen Miniſter, angeklagt, daß er fie, 
die er zur Ehe genommen und die ſich von 
ihm ſchwanger befinde, ſchaͤndlich verlaſ⸗ 
ſen habe. Er forſchte hierauf der Sache 
nach und fand Beweiſe genug. Der 
Sturz uͤberraſchte meinen Freund, ehe er 
Etwas thun konnte. Sein Vorſatz war, 
dem Herrn von Rund die Anklage vorzu⸗ 
halten, um wo moͤglich die Sache in, der 
Stille beizulegen, ehe er zu oͤffentlichen 
Handlungen ſchreiten wuͤrde. Als er auf⸗ 
hörte Miniſter zu ſeyn, hatte auch hierin⸗ 
nen ſeine Thaͤtigkeit ein Ende. Aber als 
Menſch hielt er ſich doch nachher noch ver⸗ 


bunden der Ungluͤcklichen zu helfen, und 
DA Ihre 


Ei H 


Ihre Fräulein Tochter, Herr von Gilling, 
vom Verderben zu retten. Hier, Ihro 
Durchlaucht, ſind unwiderſprechliche Be⸗ 
weiſe, daß die Ungluͤckliche die wahrhafte 
Gattin des Herrn von Rund — und daß 
er treuloſer Gatte und Vater ſey, welcher 
glaubte, die in einen verborgenen Winkel 
Teutſchlands verſtoſene, in duͤrftiger Huͤlf⸗ 
loſigkeit ſchmachtende Ungluͤckliche wuͤrde 
nicht gegen ihn oͤffentlich aufſtehen koͤnnen. 
Heute entdeckte es Herrmann dem Fraͤu⸗ 
lein, und dieſe war voreilig genug es dem 
Herrn von Rund zu ſagen, welcher ihn 
nun zu verderben ſucht. 


(reicht dem Fürſten Papiere) 


Fuͤrſt. (ließt die Papiere und reicht fie dem 
Regierungsrath und Herrn von Giling) Was 
halten Sie davon? 


Regie⸗ 
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Regierungsrath. Das aͤchte Siegel 
und die Unterſchrift des Herzoglichen Konz 
ſiſtoriums. Unwiderſprechlicher Beweis. 

Hr. v. Silling. Unwiderſprechlich! — 
Gott aus welchem Ungluͤck retteſt du mich!? 


Siebenter Auftritt. 
Vorige. Der Rath Oſtern. Die 
zwei Deputirte der Unterthanen. 
Fuͤrſt. (zu den Deputirten)? Jezt ant 
wortet Kinder eurem Fuͤrſten, der Euch 
auf den Eid fraget, welchen Ihr ihm 
ſchwuret. — Habt Ihr oder Jemand von 
den Eurigen Euch dieſer Tage mit dem 
Geheimen Rath Herrmann ins Geheim 

unterredet? 


Deputirte. (einer nach dem andern) Nein, 
gnaͤdigſter Herr. So gewiß wir hier vor 
Ihrem und dem Angeſichte Gottes ſtehen. 
D Fuͤrſt. 


Di 


EZ? ` SC BEN 
Fuͤrſt. Habt Ihr je in Euren Strei⸗ 


tigkeiten mit mir ihn befraget? 


Ein Deputirter. Nein, welcher von 
uns würd? fich das unterſtehen? Wir fens 
nen ihn alle, wie eifrig er fuͤr Sie, gnaͤ⸗ 


digſter Herr, iſt. | 


Fuͤrſt. Aber warum habt Ihr ehedem 

1 Ihr eh 

ſo viel Anhaͤnglichkeit gegen ihn gezeigt? | 
Warum hoftet Ihr von ihm mehr Hülfe 


als von mir Eurem Fuͤrſten ? 


Ein Deputirter. Weil Eure Durch⸗ 
laucht von je her Rathgeber hatten, die 


uns arme Unterthanen in den Koth traten, 


weil wir nie unſere Klagen vor Sie dritt; 
gen konnten, und weil der Herr Geheime 


Rath ein Herr war, der Jedermann Recht 


und Gerechtigkeit wiederfahren lies. Er 
hat uns unſer Unrecht ſo verwieſen, daß 
wir 


wir geweint haben wie Kinder, und er hat 
uns ſo zum Gehorſam gegen unſern Herrn 
ermahnt, wie noch kein Prediger gethan 
hat. Er ſagte uns, wir wären keine Heer⸗ 
de ohne Hirt, wie wir arme gedruckte Leute 
glaubten; ſondern der Hirt haͤtte zu viel 
zu thun, als daß er ſich ſo um unſere Sa⸗ 
chen bekuͤmmern koͤnnte, und wenn wir ge⸗ 
druͤckt worden waͤren, ſo haͤttens die 
Knechte gethan denen er die Heerde anz 
vertraut haͤtte. Aber er verſprach uns 
auch zu helfen. Ach, gnaͤbigſter Herr, 
wie freuten wir uns! Doch eh' wirs uns 
verſahen wurd er abgedankt, und nun fez 
hen wir unſers Elends kein Ende. O gnaͤ⸗ 
digſter Landesvater, erbarmen Sie ſich 
uͤber Ihre arme Unterthanen, die ihr bis⸗ 
chen elendes Brod mit Thraͤnen eſſen, und 
ihres Jammers kein Ende erleben! Wir 
ſind doch gar zu arm! 


Fuͤrſt. 


8 
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Fuͤrſt. (gerührt) Seyd zufrieden meine 
Kinder, Ihr ſollt ſehen, daß ich Euer Va⸗ 
ter bin. 


Beide Deputirte. (fallen nieder) Gott 


im Himmel wird vergelten! 


Fuͤrſt. (geht gerührt ans Fenſter) Gott! — 


Regierungsrath. Ihro Durchlaucht 


erlauben mir eine Frage an die Leute. 
Wer hatte Euch den Anſchlag gegeben, in 
dem Memorial zu bitten, daß dem Herrn 
Geheimen Rath Herrmann die Beilegung 
Eurer Sachen allein moͤchte uͤbertragen 
werden? Hatt es der Geheime Rath ſelbſt 
gethan? 


Ein Deputirter. Bewahre Gott, 
nein! Wir hatten ihn auch aus guter 
Meinung darum gebeten, er ſchlugs uns 
aber ab, und ſagte, er wolle die Sachen 

nicht 


nicht anders als mit den uͤbrigen Herren 
Naͤthen traktiren. Er war faſt unwillig 


5 
geworden. 


Regierungsrath. Von wem kam denn 
der Anſchlag? Redet aufrichtig und ohne 


Scheu! 


Ein Deputirter. Der Herr Geheime 
Rath und Kammerherr von Rund hatt' es 
uns ſtecken laſſen. Der Jaͤger zur Schmidte 
muſts uns erſt ſagen; hernach ſagt' ers 
uns auch ſelbſt. Das iſt, ſo wahr uns 


Gott gnaͤdig ſeyn ſoll, die Wahrheit. 


Fuͤrſt. Gut, Kinder. Geht in Got⸗ 
tes Namen nach Haus, es ſoll Euch ge⸗ 
wiß geholfen werden. 


(Deputirte gehen ab.) 


. ² EN "Sr 5 — SZ: 


Achter 


3 


mee. 1700 i gece 


Achter Auftritt. 


Fuͤrſt. Herr von Silling. Die ziel 
Rothe. Klarfort. 


Fuͤrſt. Verdammt fey die hoͤliſche 
Bosheit! Gleich, ſogleich ſoll der Boͤſe⸗ 
wicht Rund, auf ewig mein Land raͤumen. 
Das iſt zwar zu gelind; aber ich will mein 
Land in dieſem Augenblick von ſolchen Zen: 
feln reinigen. Herr Regierungsrath foz 
gleich fertigen Sie das Reſcripte aus; 
aber Karakters und Ehre fol der Boͤſe— 
wicht verluſtig erklaͤrt werden. Und Sie, 
Silling, ſchicken gleich meinen Wagen mit 
Bedienten hinaus, und laſſen den edlen 
Herrmann herein holen. Gehen Sie zu 
ihm, beweiſen Sie ihm daß Sie feine Groͤ— 
ſe fuͤhlen und dankbar um Verzeihung 
bitten, und ſagen Sie ihm, ich wuͤrde ihn 

mor⸗ 
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morgen an Hof hohlen laſſen. Er ſolle 
einem betrogenen Fuͤrſten die Schuld der d 
Boͤſewichte nicht zur Laft legen. i 

(gehen alle auf verſchiedenen Sei⸗ 


ten ab.) 


Ende des vierten Aufzugs. 


Fuͤnf⸗ 


> 


Eege 
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Fuͤnfter Aufzug. 


Der Schauplatz ift in Herrmanns Studierſlube wie 
im zweiten Aufzuge. 


Erſter Auftritt. 
Klarfort allein. 


Den fuͤrſtl hen Wagen hat er alfo zu⸗ 
ruͤckgeſchickt. Es war? doch fhón geweſen, 
wenn ers nicht gethan hätte, dann mår 
er im vollen Jubelgeſchrei des Volks ein⸗ 
gezogen. Doch — verdenken kann ichs 
ihm eben nicht, daß er ſo in der Stille 
wieder hereingehen will. — Was er doch 
nun fuͤr Entſchließungen nehmen wird? 
Ohne Zweifel weiß er die Veraͤnderungen 
die 's in Zeit von einigen Stunden gege— 
ben hat; die ganze Stadt ſpricht ja auf 
allen Gaſſen davon. 


— 120 
Zweiter Auftritt. Hi 


Klarfort. Ein Bedienter des Fraͤulein 
von Silling. had 


Bedienter. Die Fräulein von Silling 
laſſen ſich dem Herrn Geheimen Rath em⸗ OË 
pfehlen. Ich ſoll dieß Billet abgeben, 


Klarfort. Gut, ich wills einſtweilen 
Erbrechen, der Geheime Rath if noch nicht 
da. (geht ans Fenſter und ließt) 

„ Nichts von meinem unendlichen 
Dank, nichts von den Ruͤhrungen eines 
zerruͤtteten Herzens will ich Ihnen jezt 
ſogen; alles dieſes muß ich auf das Ver⸗ 
gnuͤgen einer mündlichen Unterredung, 
deren ich freilich nicht wuͤrdig bin, verſpa⸗ | 
ren. Nein, nur in der groͤſten Eilfertig⸗ 
Seit will ich Sie beſchwoͤren auf Ihrer 
Huth zu ſeyn. Rund hat Ihren Tod ge⸗ 

J wer 


ER? 


ſchworen, der abſcheuliche Boͤſewicht. Ich 
bitte Sie um Alles, was Ihnen lieb iſt, 
ſehen Sie ſich vor, und gehen Sie nicht 
„ aus dem Haufe, bis das Ungeheuer wegs 
VW | geſchaft if. Ich bin in Todesangſt und 
) d 1 unglücklich genug die Ihrige 


4 il) Frl. v. Silling.“ 


Klarfort, Lieber Freund, fag er dem 
gnaͤdigen Fraͤulein, der Geheime Rath ſey 
noch nicht nach Haus gekommen; die fuͤrſt— 
liche Equipage habe er aber zuruͤck geſchickt, 
um wahrſcheinlicher Weiſe in der Stille 
herein zu gehen. Ich erwarte ihn jeden 
Augenblick, und dankte inzwiſchen im Na⸗ 
| men meines Freundes für die fchmeichelz 
| hafte Sorgfalt. 

(Bedienter ab.) 

Klarfork, (geht allein ans Fenſter, ſieht fid 
um, und geht unruhig im Zimmer umher) — 
War⸗ 


131 
Warum ſchickte er aber anch den Wagen H 
zurück? Wenn ich wuͤſte, ich gieng ihm H 


entgegen. I 


Dritter Auftritt. 
Klarfort. Hr. v. Silling. | 


Hr. v. Silling. (welcher haftig kommt) li 
Iſt der Geheime Rath noch nicht da? | N 
| Eben komm ich vom Fuͤrſten, den ich bat, 
den wuͤthenden Nund feſtſetzen zu laffen. iM 
Die Equipage if leer zuruͤck gekommen, ö 

ick bort am Thore 
vorbei fahre, jagte mir der Offizier an der 
Wache, man habe einen Schuß gehört, | i | 
| 
| 


und das Gerücht fey: Rund haͤtte Herre 


mann erſchoſſen. ch 
Klarfort. Herrmann erſchoſſen? Gott, 


mein Freund! 
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Hr. v. Silling. Alſo iſt er noch nicht 
da 2. Welch ein neuer Donnerſchlag für 
meine arme Tochter! Ich weiß nicht fuͤr 
Angſt was ich anfangen ſoll. Ich will 
gleich nach Haufe, es dem Fuͤrſten faget — 
und ihn ſuchen lafen: 

(geht ab.) 

Klarfort. Ich will auch gleich fort. 
Nur meinen Stock und Degen; 


Vierter Auftritt. 
Klarfort, (ſucht feinen Stock und Degen) 
Nach einer Pauſe: Herrmann, verwan⸗ 
det und bleich. (wird von zwei unbekannten 


Männern geführt und ju einen Lehnſtuhl 
geſezt) 


Klarfort. Gott, Herrmann! 
Herrmann, (matt) Guten Abend lie 


ber Freund — (reicht ihm die Hand) Geben 
Sie 


Sie doch, Klarfort, dieſen Leuten eine 


Belohnung. (zu ſeinen Führern) Ich dans 
ke Euch guten Leuten fuͤr Eure Muͤhe. 


(Klarfort will den Leuten Etwas ge- 
ben, ſie nehmen aber nichts an 
und gehen geſchwind ab.) 


Klarfort. Ach, in welchen Umſtaͤn⸗ 
den, Freund, muß ich Sie ſehen! War 


das das Ende des herrlichen Tags? 
Herrmann. Eines ſonderbaren Tags. 


Klarfort. Aber — wie bin ich doch 
ohne Faſſung! Da ſtehe ich, und ſchicke 
2 


nicht nach Huͤlfe 


Herrmann. Der Offizier am Thor hat 
beim Anblick meiner ſogleich dem Fuͤrſten 
es melden laſſen und zum Regimentsfeld⸗ 


ſcherer geſchickt. 


Klar⸗ 


1 


Klarfort. O wenn er nur eilt, wenn 
nur Ihr Leben nicht in Gefahr iſt! 


Herrmann. Matt bin ich — ſehr 
matt. Iſts Toͤdlichkeit der Wunde, oder 
iſts Verblutung — ich weiß es nicht. — 
In deinen Haͤnden, guͤtiger Schoͤpfer, 
ſteht Leben und Tod. — Soll ich jenes 
noch laͤnger genieſen, ſo ſchenke mir Kraft, 
rechtſchaffen zu ſeyn und meinen Brüdern zu 
dienen. — Soll ich ſterben, o, ſo nimm 
meine Seele in deinen vaͤterlichen Schos 
auf! Dort will ich ſanft ruhen, fern von 
allem Kummer, von aller Verfolgung. — 
Ach, ſie ſteht ſchon jenſeits am Geſtade, 
die gute Gattin, und winkt mir mit dem 
laͤchelnden Antlitz der Engel. Ich komme, 
Liebe, mit Freuden komme ich dir nach. — 
Ach nur ein Einziges noch kann hier mich 
zuruͤck halten, — du theures geliebtes 


Karlchen, du armer Wurm. — 
Klar⸗ 


Klarfort. (mit Thraͤnen) O Freund, 
Gott iſt ein maͤchtiger Retter, der wird 
Sie uns erhalten; hoffen Sie getroſt. 


Herrmann. Sein Wille geſchehe. 


Klarfort. Warum ſchickten Sie doch 
den fuͤrſtlichen Wagen zuruͤck? 


Herrmann. Konnt ichs voraus ſehen? 
Aber mein Lieber, morgen fruͤh gehen Sie 
doch ſogleich zum Fuͤrſten, zu dem edlen 
Prinzen, und ſagen ihm, wie tief ich ihn 


verehre. 


Klarfort. Wiſſen Sie auch alles was 
er that? Die Beſtrafung des? Boͤſewichts, 
und wie ſtolz er Sie belohnen will? daß 
Sie morgen der erſte nach ihm werden, 
doppelte Miniftersbefoldung und den groz 


ſen Orden haben ſollen? 


St 
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Herrmann. Das meiſte habe ich um 


Lerwegs ſchon gehört. Faf glaube ich, 


die Vorſehung habe hier dieſen Ort mir 
zum Ziele geſezt. In drei Tagen molltt 
ich weg, weit von dieſem mir traurigen 
Orte, und heute — heute wird alles 
durchkreutzet. Gott, wie veraͤnderlich iſt 


doch der Menſchen Schickſal? — Doch 


deine Führungen find Weißheit und Güte, 


Klarfort. Ja, fie find Weiß heit und 
Guͤte, aber hart — ſehr hart fuͤr den 
Redlichen, der ein Opfer der Boͤſewichte 


wird. O abſcheulicher Rund, ſollteſt du 


deinem Gerichte entgehen? 


Herrmann. Ach, er iſt ſchon dem 
ſchrecklichſten Gerichte übergeben, Vater 


der Menſchen erbarm' dich feiner armen 
Seele! 


Klarfort. Iſt er = 
Herr⸗ 
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Herrmann. Dort an der Muͤhle traf 
er auf mich zu Pferd. Mit der einen Pi⸗ 
fiole ſt irzte er mich zu Boden, und die ans 
dere ſchoß er ſich durch den Kopf. — 
Gott, Gott, welch ein Auftritt! Wie er 
in Verzweiflung brüllte, wie er im Todes⸗ 
kampf winſelte, wie er roͤchelnd Silling 
und ſein ungluͤckliches Weib und jammers⸗ 
des Kind rief, und ſich verfluchte! — 
Ich wollte Worte des Lebens in ſeine ar⸗ 
me Seele gieſen; aber, ach, die Nacht der 
Verzweiflung hatte ſie bedeckt; er war 
taub und ſtarb in Schrecken der Hes 
O fagen Sie nie den traurigen Auftritt 
feinem elend Weibe und der armen 


Silling. 


Klarfort. Der armen Silling! Hier 
liegt ein Billet von ihr, worinnen dieſel⸗ 
bige Sie beſchwoͤrt auf Ihrer Huth zu 

33 Geng, 


ſeyn, bis der Boͤſewicht weggeſchaft ſey; 
ſie ſchriebs in Todesangſt fuͤr Ihr Leben. 
Sie und ihr Vater, der athemlos hier 
war, denn er hatte gehoͤrt, Sie ſeyen 
todt, handelten heute rechtſchaffen gegen 
Sie; ich bin Zeuge. 


Herrmann. Gutes Mädchen, du hats 
teft einen traurigen Tag. 


Fuͤnfter Auftritt. 
Vorige, Fräulein von Silling, athem⸗ 


los und in Thraͤnen. 


Frl. v. Silling. et dem Klarſort um 
den Hals) Sie haben ihn hieher getragen, 
ach, noch einmal laſſen Sie mich ihn ſehen 
den edlen, den herrlichen Mann, den drei— 
fachen Erretter, den ich Abſcheuliche auf⸗ 
opferte! (fie erblickt Herrmann ſtuͤrzt fih zu ihm, 
ſinkt vor ihm nieder und legt ihr Angeſicht auf ſei⸗ 


nen Schos.) Herr 


Herrmann. Ermunten Sie ſich, gu⸗ 


tes Fraͤulein! 


Frl. v. Silling. (ſiebt beſtürzt in die Höde 
und ſteht auf) Ach Sie leben noch? O koͤn⸗ 
nen Sie einer Unglüͤcklichen verzeihen? 


Herrmann. Kraͤnken Sie mich nicht 
mit einer ſolchen Frage. — Beruhigen 
Sie ſich und leben Sie ſo gluͤckliche Tage 
als ich wuͤnſche; Leben Sie kuͤnftig fuͤr ei⸗ 
nen wuͤrdigern Gatten und geniefen alle 
Seligkeiten der Erde. 


Frl. v. Silling. Halten Sie ein, 
Herrmann, Sie toͤden mich! O fluchen 
Sie mir, verfluchen Sie das arme Maͤd⸗ 


chen, ich bin Ihres Segens nicht wuͤrdig! 


Herrmann. (reicht ibe die Hand) — 
Faſſen Sie fih, Engliſche, wollen Sie 
mirs nicht zu Gefallen thun? Ich lebe ja 
und 
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und ſegne mein Schickſal, das mich zu 
Ihrem Erretter beſtimmte. 


| || | e éi y è 
| Frl. v. Silling. Sie leben! Aber, 
ach, die Todesblaͤſſe! Dieſes Blut! 
t 


1 Sechſter Auftritt. 
[I är Vorige. Hr. von Silling. 


Hr. v. Silling. (umarmt haſtig Herrmann) 
Ach, theurer Mann, mein Herz blutet! 


Wollen Sie uns verzeihen? 


| Herrmann. Sie find mein Freund, 


Herr von Silling; bleiben Sie 's. 


` Hr. v. Silling. Mehr als Freund; — 
ME ach, dürfte ich Sie Sohn nennen, wie 
5 hp 1 gluͤcklich wuͤrden meine noch uͤbrige graue 
d 100 Tage feya! Aber was rede ich von Zur 
Ni kunft, und der Tod ruhet auf feinem Ge 
fichte? O geſchwind Hülfe, Huͤlfe! 
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Frl. v. Silling, (welche während der Zeit 
ihn ftare und voll Ruͤhrung angefeben hatte, wirft 
ſich in einen Lehnſtuhl und hebt die Haͤnde gen Him⸗ 
mel) Gott — Gott erbarme dich! (vers 
birgt darauf ihr Geſicht in die Hande.) 


Herrmann. Lieber Klarfort, ſtehen 
Sie dem guten Fraͤulein bei. Ich bin zu 
ſchwach jezt das zu thun, was ſonſt Pflicht 


ware 


Klarfort. (die Hand des Fräulein faſſend) 
Hoffen Sie, meine Beſte, auf die Huͤlfe 
des Himmels; feine Wunden werden ge; 
heilt werden, und dann ſoll er uns nicht 


wieder verlaffen: 


Frl. v. Silling Sie ſind ein Bote 
des Himmels. Aber, ach, ſchaffen Sie 
auch Huͤlfe! O koͤnnte ich ſeine Schmer⸗ 


zen 


zen nehmen, 
fühlen ! 


zehnfach wollt' ich Sie 


Sie benter Auftritt. 
Der Fuͤrſt. 


Vorige. 


Fuͤrſt. Chati) Wo if der Edle, der 
In Mu Rechtſchaffene? (bleibt gerührt vor Herrmann 
1 | | ſtehen und reicht ihm darauf die Hand) Ach, 
Ro warum mufte ich je bieten Anblick feyen ? 
Beſter Herrmann, wollen Sie wohl Freund 


| eines ungluͤcklichen Fuͤrſten ſeyn? 


Herrmann. O gnaͤdigſter Herr, hier 
dieſe Thraͤne des Mannes fen meine Mnt 


wort. | 


ill Fuͤrſt. Wie vieles Unrecht haben wir 
ihm gethan! Hier iſt nun das unſchuldige 
Opfer — 


Frl. v. Silling. Hier, hier iſt die 
Verbrecherin. Sie, o Fuͤrſt, haben Recht 
über Leben und Tod; mich treffe die Rache 
der Gerechtigkeit! Verdammen Sie mich, 
ich beſchwoͤre Sie, aus Barmherzigkeit 
verurtheilen Sie mich, und laſſen mein 


elendes Leben die Schuld bezahlen. 


Fuͤrſt. Seyn Sie ruhig, gutes Kind, 
wir alle ſind ſchuldig. Nun laßt uns nur 
auf Rettung denken. Der Regiments⸗ 
feldſcherer und mein Leibchirurgus werden 
ſogleich erſcheinen. Und wenn er gerettet 
iſt, dann wollen wir um die Wette eifern 
unſere Schuld wieder gut zu machen. 
Sie, ſanfte Schöne, koͤnnen uns dans 
den Preiß abgewinnen; Sie koͤnnen ihn 
dann mit Gluͤckſeligkeit der Liebe kroͤnen, 


die kein Fuͤrſt geben kann. 


Herr⸗ 


Herrmann. Ihre Gnade, kheurer 
Fuͤrſt! und Ihre Freundſchaft, gnaͤdiges 


Fraͤulein! if genug mich zu entſchaͤdigen; 


Achter Auftritt. 
Vorige. Leibchirurgzus. Regliments⸗ 
feldſcherer, 


Fuͤrſt. zu den Wundärzten Hier gilet 
zu Hülfes von Eurer Seele fordre ich den 
edlen Mann: 


Hr. v. Silling. Ich beſchwoͤre Sie; 
meine Herren, ihn zu retten, meine Dank⸗ 
barkeit foll keine Grenzen haben: 


Herrmann. Lieber Klarfort, noch ei⸗ 
ne Bitte habe ich an Sie. Laſſen Sie 
doch ſchleunig mein theures Karlchen ho⸗ 


len: 


15. — 


len. Eilen Sie und ſchreiben auch gleich 
meinem Bruder, daß er komme. 
(die beide Wundaͤrzte gehen zu Herr⸗ 


mann und beſehen ſeine Wunde 
oben in der Achſel.) 


Frl. v. Siling, Karlchen! Ich — 
ich will fliegen den armen Wurm zu holen. 
Ich will deine Mutter feyn kleiner Engel, 
deinem unglücklichen Vater will ich dich 
bringen, und dann um ihn wachen und 
dem Engel des Todes mich in die Arme 
werfen, wenn er erſcheinen will. 


(geht eilend ab.) 


Herrmann. Gutes Maͤdchen! O laßt 
fie nicht allein. 


Fuͤrſt. (zu den Wundaͤrſten) Wie ift die 
Wunde 2 


ae. RE 


— 


Leibchirurgus. Die Wunde iſt nicht 
gefaͤhrlich; aber die Verblutung war zu 


ſtark. Wir wollen den Patienten aufs 
Bette bringen und verbinden. 


Fuͤrſt. Ihr habt Balſam in meine 
Seele gegoſſen; Gott lindre nur Ihre 
Schmerzen, guter Mann. Aber edler 
Freund, ſagen Sie, wollen Sie uns wohl 
verlaſſen, wenn Ihre Geſundheit wieder 
hergeſtellt iſt? Wollen Sie wohl eine an⸗ 
dere Wohnung hier Ihren Freunden vor 
ziehen? 


Herrmann. Kein deutſches redliches 
Blut muͤſte in meinen Adern flieſen, wenn 
ich das thaͤte, edelſter Prinz. Nie will 
ich Sie verlaſſen. 
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Fuͤrſt. (umarmt ihn) Nehmen Sie das | GO 
Siegel meiner Freundſchaft! (zu den andern) | | | 
Bringt ihn nun zur Ruhe und verſaͤumt 
nichts an ſeiner Pflege. d 

(geht ab) 


(Die Wundaͤrzte führen Herrmann auf 
der andern Seite ab; die übrige 
folgen nach.) 


Ende des ganzen Schauſptels. 


Ze 


—— 


N 
P 
bk 


wire 


